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Die Denlſchrift des Handelsvertragsvereins
zum Handelsvertrage mit Portugal.

Herr Staatsſekretär Delbrück hat ſich im Reichs
tage auch darauf berufen, daß die Denkſchrift des
Handelsvertragsvereins betr. die Erneuerung der
deutſch portugieſiſchen Handelsbeziehungen bei den
Vertragsverhandlungen als Material gedient habe.
Es freut uns, dies aus dem Munde des Herrn Staats
ſekretärs in Perſon zu hören, denn der Vertrag ſelbſt
läßt von einer Benutzung der Denkſchrift nicht viel er
kennen. Eine Vergleichung ergibt vielmehr, daß von
den im ſpeziellen Teile der Eingabe enthaltenen
Wünſchen unſerer Exportinduſtrien, die insgeſamt 76
Poſitionen des portugieſiſchen Tarifs betreffen, nur
12 eine Ermäßigung erfahren haben. Abgeſehen
davon, daß dieſe hinter der als notwendig bezeichneten
Ermäßigung teilweiſe zurückbleibt, was ja nicht ver
wunderlich iſt, ſind bei 4 Poſitionen (Nr. 118, 258,
275, 484) die in Tabelle B des Vertrags unter „Er
mäßigungen“ aufgeführten Zollſätze bereits im neuen
autonomen portugieſiſchen Tarif enthalten, ſodaß es
ſich hier tatſächlich um keine vertragsmäßig erreichten
Zugeſtändniſſe handelt. Die übrigen 8 Poſitionen
r. 42, 438, 365, 366, 886, 538, 556, 572) ent
halten Artikel, die im Verhältnis zum geſamten deut

auben, Felle und Leder verarbeitet, Stahldraht für

Toiletten und Schreibzeug c Das iſt ja eben

Fertiginduſtrien im ganzen kaum ins Gewicht fallen,
iſt doch darunter auch nicht ein Artikel zu
finden, in dem unſere Ausfuhr nach der
deutſchen Statiſtik über 100000 Mk. aus
macht. Vielmehr erſtrecken ſich die Zugeſtändniſſe
ſo gut wie ausſchließlich auf Hilfsſtoffe und
Halbfabrikate, beſonders der Eiſen und Metall
induſtrie, die wir nur in verſchwindendem Umfange
nach Portugal exportieren und deren billiger Bezug
im eigenen Intereſſe der portugieſiſchen Induſtrie
liegt. Eine einzige Ausnahme macht nur die Er
mäßigung für rohes Schmiede oder Walzeiſen
(Nr. 114), deſſen Ausfuhr erhebliche Werte aufweiſt.
Vielleicht erklärt ſich aus dieſer ungleichen Verteilung
der Zugeſtändniſſe, daß der Zentralverband
Deutſcher Jnduſtrieller und die ihm nahe
ſtehenden Jnduſtrien ſich neuerdings in einer Kund
gebung bedingungslos für die Annahme des Vertrages
ausgeſprochen haben, ohne ein Wort der Kritik zu

finden.
Wenn wir nun den allgemeinen Teil der Eingabe

ins Auge faſſen, der die Wünſche unſeres Exportes zur
Verzollungspraxis, Zollabfertigung, Zollſtrafen uſw.

enthält, ſo werden mit Ausnahme der in Artikel 44
des Vertrages vorgeſehenen Bildung eines fakultativen
Schiedsgerichtes durch den Vertrag keine Be
ſtimmungen gekroffen, die in Zukunft dieſen Miß
ſtänden vorbeugen könnten.

Es muß auffallen, daß unſere Unterhändler auch
hier nichts für unſeren Export erreicht haben, obwohl
auf dieſem Gebiete nicht entfernt in dem Grade wie
bei der Erlangung von Zollermäßigungen der Wider
ſtand eiuflußreicher Schutzzollintereſſen zu überwinden
war, ſoweit überhaupt von ſolchen Intereſſen hier
die Rede ſein kann.

Allen in allem können wir alſo feſtſtellen, daß der
Nutzen, den das in unſerer Eingabe enthaltene umfang
reiche Material gehabt hat, ganz verſchwindend geweſen
iſt, und wir müſſen annehmen, daß das Gleiche auch
für das von anderen Verbänden unterbreitete Material
gilt, denn ſonſt wäre mehr erreicht worden. Dem
gegenüber iſt es ein magerer Troſt, wenn der Herr
Staatsſekretär vor dem Reichstage erklärt hat, daß die
Eingaben bei den Unterhandlungen „Berückſichtigung“
gefunden hätten. Er hat auch darauf hingewieſen,
daß nicht weniger als 50 Handelskammern auf eine
Umfrage des Deutſchen Handelstages über
haupt kein Material geliefert hätten, worunter ſich

ſchen Export nach Portugal belanglos ſind wie: Faß
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gerade ſol ve Handelskammern befänden, die jetzt am
meiſten über den Vertrag klagten. Auf Grund der
Erfahrungen, die wir ſowohl mit unſerer portugieſiſchen
Denkſchrift wie mit früheren handelepolitiſchen Ein
gaben gemacht haben, bezweifeln wir ſehr, ob der neue
Vertrag im geringſten beſſer geworden wäre, auch wenn
der Regierung das doppelte und dreifache Material zur
Verfügung geſtanden hätte. Iſt es denn ein Wunder,
wenn nach den ſchlechten Erfahrungen, die unſere
Exportkreiſe bei jedem Handelsverträge von neuem ge
macht haben, die Unluſt wächſt, der Regierung
oder den Jntereſſenvertretungen noch
irgend welches Material fürVertragsver-
handlungen zur Verfügung zu ſtellen?
Wozu ſich die Mühe machen, wenn doch
nichts erreicht wird!

Hierin liegt der Hauptgrund, warum es ſo ſchwer
hält, geeignetes Material für handelspolitiſche Ein
gaben zu bekommen. Daraus erklärt es ſich, daß ſo
und ſo viele Handelskammern auf die Rundfrage des
Deutſchen Handelstages überhaupt nicht geantwortet
haben. Obendrein hatten zu der Zeit, als der
Deutſche Handelstag und der Handelsver
tragsverein ihre Eingaben ausarbeiteten, noch gar
keine Vertragsverhandlungen mit Portugal begonnen,
und es war ungewiß, ob ſolche überhaupt in abſehbarer
Zeit ſtattfinden würden. Wir müſſen es daher für
durchaus unzuläſſig erklären, wenn jetzt von amtlicher
Stelle verſucht werden ſollte, die Schuld an dem
ſchlechten Vertrage teilweiſe auf mangelhafte Jnfor

ntereſſente zen
hebung des Fleiſchelnſu

zugunſten der Kolonien
Die Farmer in Deutſch Südweſtafrika haben ſich

organiſiert. Kürzlich hat der Erſte Deutſch Südweſt
afrikaniſche Farmertag zu Windhuk ſtattgefunden.
Der Bericht über die Verhandlungen bietet einen wert
vollen Einblick in die wirtſchaftlichen Verhältniſſe
1904 wurde ein Farmerverein mit wenigen Mitgliedern
gegründet, der damals noch unter dem Einfluß des
Krieges ſtand. Heute iſt, wie der Vorſitzende auf dem
Farmertag berichtet, der Farmerſtand des ganzen

Mitgliedern ſind 300 Mitglieder geworden. Die
Kolonie zählt 500 Farmen, die in Bewirtſchaftung ſind.

Ein ſehr wichtiger Gegenſtand der Verhandlungen
war die Frage des Abſatzes derland wirtſchaft
lichen Produkte. Hierzu wurden Vorſchläge ge

macht, die, wenn ſie ſich praktiſch verwerten laſſen,
allerdings ſehr bedeutungsvoll ſind. Die Farmer
ſollen ſich für den Abſatz ihrer Produkte zu Lokal
genoſſenſchaften zuſammenſchließen, deren Aufgabe es
ſein ſoll, den natürlichen Markt an dem ihnen zunächſt
liegenden Verbrauchsmittelpunkt zu befriedigen. Reicht
dieſer örtliche Markt zur Aufnahme der angebotenen

Erzeugniſſe nicht aus, ſo muß an die Erfaſſung weiterer
Abſatzgebiete im Jnland gedacht werden, was in der
Weiſe zu geſchehen hat, daß z. B. der Verkauf von
Schlachtvieh nach entfernter liegenden Plätzen ver
mittelt wird. Tabak, Mais, Obſt uſw. ſollen weiter
verſandt werden nach Stellen, wo die Bodenbeſchaffen
heit deren Erzeugung nicht zuläßt. Man verſpricht
ſich von dem hierbei entſtehenden Wettbewerb der Ge
noſſenſchaften einen bedeutenden erzieheriſchen Einfluß
auf die Farmer, während andererſeits das zuſammen
arbeiten der Genoſſenſchaften der Preisſchlenderei ent

gegenwirken ſoll.
Weiter wurde aber auch in Ausſicht genommen der

Export. Und dies liegt nahe. Trotz der Diamanten
funde und der Bergwerke dürfte jedenfalls noch auf
lange hinaus die Kolonie Deutſch Südweſtafrika agra
riſchen Charakter behalten. Der Abſatz in der Kolonie
aber hat ſeine natürlichen Grenzen, auch ſelbſt dann,
wenn es dort zu einer gewiſſen induſtriellen Entwick
lung kommen ſollte. Es iſt daher durchaus erklärlich,

Farmerbundes ausführt: „Wenn auch heute unſer
Schlachtvieh noch leicht Abnehmer findet, ſo rückt doch

Schutzgebietes organiſiert; aus den urſprünglich 13

wenn der Vorſitzende des Deutſch Südweſtafrikgniſchen

36. Jahrg.

die Zeit immer näher, wo wir mehr Vieh aufziehen
werden, als wir hier abſetzen können. Es entſteht dann
die Frage: Was ſoll mit dieſem Fleiſch gemacht
werden Wir müſſen auch noch ein Abſatzgebiet
für unſere Produkte haben, und da denken wir wohl
in erſter Linie an die Heimat, daß uns dort der Abſatz
am erſten gelingen würde. Zunächſt aber iſt die
Heimat verſchloſſen durch das Einfuhr
verbot für Fleiſchkonſerven. Es wurde be
tont, daß, da das Einfuhrverbot ſeiner Zeit erlaſſen
worden ſei „aus ſanitären Bedenken“, dasſelbe für die
deutſchen Kolonien nicht aufrecht erhalten werden
könne, weil das Reich in der Vage fei, durch ſeine
Organe im Schutzgebiet genau dieſelbe Kontrolle aus
zuüben, reſp. ausüben zu laſſen, wie in der Heimat.
Man glaubt offenbar in der Kolonie nicht ſo recht
daran, daß nur ſanitäre Erwägungen für das Einfuhr
verbot maßgebend geweſen ſind, daher wirft man die
Frage auf: wie werden ſich die deutſchen Landwirte zu
dieſer Angelegenheit ſtellen und man beantwortet die
Frage dahin „Man müſſe damit rechnen, daß ſie an
und für ſich im Prinzip nicht gern bereit ſein werden,
ſich eine Konkurrenz auf den Hals zu laden.“ Man
tröſtet die Landwirte nun damit, daß die Konkurrenz
nur unbedeutend ſein wird und daß die Fleiſch
konſerven aus den Kolonien wahrſcheinlich einen Teil
des amerikaniſchen Fleiſchimports (geſtattet in Mengen
von über 10 Kg. hinaus) verdrängen würden. Die
„führenden Landwirte“ ſollen auch tatſächlich der

gegenüberſtehen.

Der Bericht ſagt dann daß Staatsſekretä
Dernburg die Ausarbeitung eines Gutachtens über
dieſe Rechtsfrage angeordnet habe. In der Februar
verſammlung im Reichstagsgebäude ſoll Herr Dern
burg die Anſicht geäußert haben, daß der Auf
hebung dieſes Verbots ſtagtsrechtliche
Bedenken nicht entgegenſtehen.

Es handelt ſich dabei um eine Frage von ſehr weit
gehender Bedeutung. Einmal ſind die internationalen
Konſequenzen zu berückſichtigen, denn was Deutſchland
mit Bezug auf ſeine Kolonien recht iſt, iſt anderen
Sgaten mit Bezug auf ihre Kolonien billig. Be
kanntlich hat die Frage in England eine außerordent
lich aktuelle Bedeutung gewonnen.

Für die deutſchen Kolonien und für Deutſchland iſt
die Frage von nicht geringerer Bedeutung. Jede
Erleichterung der Fleiſchverſorgung, die
möglich iſt, müßte grundſätzlich mit
Freuden begrüßt werden. Um ſo beſſer, wenn
dabei gleichzeitig der Entwicklung der Kolonien ein
Dienſt erwieſen wird.

Der Plan einer konſervativ-liheralen Paarung,

allerdings auf weit beſchränkterer Baſis, als Fürſt
Bülow ihn durchzuführen ſuchte, hat Kaiſer Wil
helm II. bereits gleich nach ſeiner Thronbeſteigung
beſchäftigt, und ſein erſtes, aber auch einziges greif
bares Ergebnis war die Berufung des Führers der
Nationalliberalen v. Bennigſen zum Oberpräſi
denten von Hannover. Jn den hinterlaſſenen Auf
zeichnungen Rudolf von Bennigſens, die jetzt von
Hermann Oncken der Offentlichkeit übergeben worden
ſind (Deutſche Verlagsanſtalt, Stuttgart) befindet ſich
ein Brief Bennigſens an Miquel am 30. Auguſt 1888,
in dem es u a. heißt

Bismarck, welcher mich unmittelbar nach der Ab
reiſe des Kaiſers von Friedrichsruh zu einer Be
ſprechung für innere Angelegenheiten eingeladen hatte,
überraſchte mich, als ich vier Tage ſpäter wegen
Operation eines Blutgeſchwürs hinkommen konnte,
durch die Eröffnung, der Kaiſer habe den beſtimmten
Wunſch, und zwar aus eigener Initiative ohne die
geringſte Anregung ſeinerſeits geäußert, einen Natio
nalliberalen und ſpeziell mich zum Oberpräſidenten
von Hannover zu machen. Uber Motive und Ab
ſichten des Kaiſers ſtarke Verſtimmung über

Aufhebung des Einfuhrverbets zugunſten



das Auftreten Rauchhaupts und der Extrem
konſervativen, insbeſondere den erneuerten Ver
ſuch, uns in Hannover konſervative Kandidaten ent
gegenzuſtellen, Wunſch eines Zuſammen
gehens der ruhigen konſervativen und
liberalen Elemente als feſte Stütze für
die Regierung. Näheres gelegentlich mündlich.
Bennigſen ſchlug zunächſt Miquel als Oberpräſi

denten vor, ſagte aber, wie er weiter ſchreibt, am
folgenden Morgen für ſeine Perſon zu. Jn dem Briefe
heißt es dann

Aus allen Außerungen Bismarcks während meines
zweitägigen Aufenthalts in Friedrichsruh glaube ich
die Kberzeugung entnehmen zu können, daß nicht
allein der Kanzler, ſondern auch der junge Kaiſer

weit entfernt ſind, ſich auf extreme Kon
ſervative und deren Tendenzen, ſpeziell deren
verrücktes Projekt, in einer Verbindung
von Konſervativen und Zentrum die
Grundlage fürdie Regierung in Preußen
und Deutſchland herzuſtellen, ſtützen oder ſolche
Treibereien fördern zu wollen.
Beider Entlaſſung des Fürſten Bismarck

haben nächſt den konſervativen Parteiführern die
Miniſterkolle gen Bismarcks wegen ihrer zwei
deutigen und unentſchiedenen Haltung die jämmerlichſte
Rolle geſpielt. Einen intereſſanten Beitrag in dieſer
Beziehung bringt ein Schreiben Miquels an
Bennigſen vom Februar 1890. Es heißt darin in
bezug auf das damalige Verhältnis Bismarcks zum
Kaiſer: Die Zuſtände ſind zwiſchen den beiden ganz
unhaltbar und müſſen bald brechen. Die Miniſter
auf der Seite des Höchſten, aber zwiſchen
zwei Feuern, faſt verzweifelt und völlig
ratlos. Der Höchſte bewährt ſich in allen Rich
tungen
MSSGSsScccccllccccckkcckkbrn ausDas „deutſche Geſpenſt“ in der engliſchen

Wuhlbewegung.

Die engliſchen Konſervativen fahren damit fort, die
Wähler mit der Furcht vor einer deutſchen Jnvaſion
graulich zu machen. Wenn das ſogenannte „Hinter-

wäldler Lords“ tun, wie neulich Lord Keſteven, den
die Wähler auslachten, als er ihnen die drohende Aus
ſicht auf deutſche Bafonette vorhielt, ſo lacht man dar
über auch in Deutſchland. Bedenklicher iſt es ſchon,
wenn ein ſo vornehmer Mann wie der frühere Vize

Wnig von Judien, Lord Curzon zu einer ähnlichen

rauf mmnt, Deutſchland die Abſicht eine
kriegeriſchen Uberfalls auf England unterzuſchieben.
Wie eine Wolffſche Depeſche meldet, hielt Lord Curzon
am Freitag in Derby eine Rede, in der er auf die
Beziehungen zu Deutſchland zu ſprechen kam.
Er ſagte, die Kriegswolke erhebe ſich bereits
in etwas bedrohlichem Umfang. Wenn man
nicht ſorgſam wache, könnte ſie eine Form annehmen,
daß ſich unter Umſtänden, welche hoffentlich niemals
eintreten würden, ein verderbenbringender
Regenguß auf England herabſtürzen könnte.
Wenn dem ſo ſei, ſo ſei es ein Gebot der einfachſten

Klugheit, Maßregeln zu treffen, um zu verhindern, daß
die Gefahr eine ſolche Ausdehnung gewinne. Eag
land brauche Beſchäftigung, Wohlfahrt, Ruhe und
e e aber die Bedingung für alles dies ſei die

icherheit.
Demgegenüber muß anerkannt werden, daß die

Liberalen es verſchmähen, an den Chau
vinismus ſich zu wenden und Deutſchland
gegenüber ein durchaus anſtändiges Verhalten be
wahren Die Wahlreden liberaler Führer und Kan
didaten ſtechen hier ſehr vorteilhaft von den konſer
vativ unioniſtiſchen Schwätzereien ab, denen auch nicht
das geringſte Tatſächliche zugrunde liegt Jn Becken
ham ſprach Lord Weardale und führte aus:
„Laßt uns die Deutſchen nicht als Feinde
betrachten, ſondern als ehren werte Rivalen,
die wir nicht fürchten, und lehnen wir es ab, ſie als
Feinde zu behandeln, bloß weil ſie zufällig unſere
Handelsrivalen ſind.

Jn Liverpool proteſtierte der Unterſtaats-
ſekretär für die Kolonien, Seely, gegen den un
glücklichen Verſuch, am Vorabend der
Wahlen einen Streit zwiſchen England
und Deutſchland aufzuwühlen, mit dem
ſeiner Anſicht nach England immer in Freundſchaft
leben werde. Die britiſche Flotte werde nicht heraus-

gefordert und werde auch in Zukunft nicht heraus
gefordert werden. An Bemannung, Schiffen und
Geſchützen ſei ſie dopvelt ſo ſtark wie jede andere Flotte.
J

Zum Thronwechſel in Belgien

Die Beerdigung König Leopolds iſt auf
Mittwoch feſtgeſetzt worden. Am Donnerstag wird der
Thronfolger, bei dem am Freitag nachmittag das
Miniſterium erſchien, um zu kondolteren, den Eid auf die
Verfaſſung ablegen.

önigLeopolds Teſtament ſoll nach dem Pariſer
„Journal“, wie folgt, lauten Dieſes iſt mein Teſtament.

trugen d

Jch habe von meinen Eltern 15 Millionen Francs
geerbt. Dieſe 15 Millionen habe ich unter allen möglichen
Schwierigkeiten pietätvoll gewahrt. Jch beſitze nichts
anderes. Nach meinem Tode werden dieſe 15
Millionen Francs das geſetzliche Eigentum
meiner Erben werden, und dieſe 15 Millionen werden
ihnen von meinem Teſtamentsvollſtrecker ausgefolgt, damit
ſie ſie untereinander verteilen. Jch will in dem katholiſchen
Glauben ſterben, welcher der meinige war. Jch will, daß
meine Leiche nicht obduziert wird. Ich will in aller Frühe
ohne jeden Pomp beerdigt werden. Außer meinem Neffen
und meiner Dinerſchaft verbiete ich jedem, meinem Sarge
zu folgen. Gott beſchütze Belgien und nehme mich auf und
gewähre mir in ſeiner Güte Erbarmen.“

Der König ſetzt den Baron Goffinet und deſſen Bruder
zu Teſtamentsvollſtreckern ein, beauftragt ſie, ſeine Papiere
zu ſichten, das Nutzloſe zu verbrennen und das geſchäftlich
Wichtige dem König Albert auszufolgen. Wenn es in dem
Teſtament heißt, der König beſitze nicht anderes, ſo kann
das nur in dem Sinne gemeint ſein, daß er ſein ſonſtiges
Vermögen der Baronin Vaughan, geb. Lacroix,
geſchenkt hat, die ihm in den letzten Jahren nahegeſtanden
hat, eine Verbindung, aus der zwei Söhne hervorgegangen
find. Es wird jetzt als Tatſache berichtet, daß ſich König
Leopold 1905 in San Remo mit der Baronin
hat kirchlich trauen laſſen, und zwar im Einver
ſtändnis mit dem Papft. Die kirchliche Trauung hat in
Belgien aber keinen geſetzlichen Boden, da die zioilrechtliche
Trauung fehlt.

Die im Tone warmer Teilnahme gehaltene Depeſche
vom Kaiſer Wilhelm an den Prinzen Albert,
deren Wortlaut bereits veröffentlicht wurde, macht allge
mein den beſten Eindruck und wird in der Preſſe freudig
begrüft. Für den feierlichen Einzug des neuen
Königs am Donnerstag werden große Vorbereitungen
getroffen Der Einzug wird überaus glanzvoll gehalten ſein.

Die Einſargung der Leiche des Königs iſt Sonn
abend vormittag erfolgt. Die Leiche wird einbalſamiert,
eine öffentliche Ausſtellung findet nicht ſtatt. Die Bei
ſetzung iſt endgültig auf Mittwoch vormittag feſtgeſetzt.

Wie verlautet, werden die Töchter des Königs
Leopold, denen ihr Vater von ſeinem tatſächlich mehr
als 100 Millionen betragenden Vermögen nur 15 Millionen
vermacht hat, den Erbprozeß gegen alle vom Könige er
richteten, fingierten Aktiengeſellſchaften, Schenkungen an
dritte uſw. anſtrengen.

Der Baronin Vaughan teilte ein Vertreter der
Regierung, die während des Jnterregnums die abſolute
Souveränität ausübt, mit, daß ſie, falls ſte nicht ſpäteſtens
heute abreiſe, von Gendarmen über die Grenze gebracht
würde. Jhre Rücklehr zur Regelung ihrer Privatange
legenheiten ſowie ihre unauffällige Teilnahme als bloße

Zuſchauerin an der Leichenfeier wurden ihr unter der Be
dingung, daß ſie keinerlei Skandal errege, geſtattet.

v

Brüſſel, 19. Dez. Geſtern abend wurde die Leiche
König Leopolds vom Palmenpavillon des Schloſſes
Laeken nach dem Stadtſchloß in Brüſſel übergeführt
FackeltragendeSokdaten geleiteten den achtſpännigenLeichen
wagen, dem Prinz Albert und die hohen Staatswürden
träger folgten. Ein P

Unke

im erſten Stock, wo die ſterbliche Hülle des Königs bis zur

Beiſetzung verbleibt. SBrüſſel, 19. Dez. Viele Hunderte ſchreiten in ehr
furchtsvollem Schweigen die große Treppe zum Stadtſchloß
hinauf und defilieren, nachdem ſie den prächtigen Empfangs
ſaal in ſeinem majeſtätiſch düſteren Trauerſchmuck durch
quert haben, vor dem auf hohem Katafalk von Kerzen um
gebenen dunklen Mahagoniſarg, der die ſterblichen Reſte
König Leopolds birgt. Ganz in Schwarz und Silber iſt der
Trauerraum ausgeſchlagen. Man ſieht die unzähligen
Kerzen nur wie leuchtende Punkte, denn ihr Strahlen wird
verſchlungen von dem tiefen Dunkel der Draperien. Ein
großes Kreuz von Veilchen, niedergelegt von den Prinzeſſinnen
Klementine und Stephanie, iſt der einzige Blumenſchmuck
des Sarges, den Nonnen umknien in lautloſem Gebete,
und den die hoch aufgerichteten Geſtalten der Ehrenwache,
Generale ung Oberſten mit ſtarren Zügen, faſt ohne ein
Wimperzucken, wie bronzene Standbilder bewachen.

Politische Cebersicht.
Geſterreich-Angarn. Das Wiener „Fremdenblatt“

ſchreibt Der italtentſche Botſchafter machte dem
Miniſter des Außern im Auftrage des Grafen

Guicciardini Mitteilung von deſſen Eintritt in die
Regierung als Leiter der auswärtigen Politik Jtaliens,
und von ſeiner feſten Abſicht, die bisherigen ver
trauensvollen Beziehungen zur öſterreich
ungariſchen Monarchie fortzuſetzen und nach
Kräften zu fördern. Graf v. Aehrenthal antwortete dem
Botſchafter, daß er mit Befriedigung hiervon Kenntnis
nehme, daß er von denſelben Gefühlen und von dem Wunſche
beſeelt ſei, dieſe Beziehungen immer inniger zu geſtalten,
und daß Guicckardint ſtets auf ſeine bereitwillige Mit
wirkung werde zählen können. Jm öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſe wurde die Debatte über die ein
gebrachten Dringlichkeitsanträge weitergeführt und damit
die Dauerſitzung auch noch im Laufe des Sonnabends aus
gefüllt. Die Obmännerkonferenz berief zu gleicher
Zeit über eine Anderung der Geſchäftsordnungskommiſſion,
wobei jedoch ein Beſchluß vorläufig nicht zuſtande kam.
Glänzende ungariſche Finanzen. Die dem
Abgesrdnetenhauſe vorgelegte Schlußrechnung für 1908
weiſt einen ſo beträchtlichen Uberſchuß der Gebarung im
Staathaushalt auf, daß daraus der größte Teil der

Annexionskoſten gedeckt werden könnte. Für die
gereizte Stimmung in der ungariſchen
Koalition bezeichnend iſt folgendes Vorkommnis
Der frühere Präſident des Abgeordnetenhauſes, Juſty,
ſandte dem Miniſter des Jnnern. dem Grafen Andraſſy,
nach einem Wortwechſel ſeine Zeugen, um Aufklärung
zu fordern wegen einer Außerung, die Graf Andraſſy in
den Wandelgängen des Abgeordnetenhauſes getan hat.
Schließlich iſt aber der Ehrenhandel friedlich beigelegt
worden. Wie unterm 18. d. M. noch aus Wien gemeldet
wird, hat an dieſem Tage das Abgeordnetenhaus die
für ein Jahr gültige verſchärfte Geſchäftsordnung,
die jede Obſtruktion ausſchließt, mit allen Stimmen gegen
die der Deutſchfreiheitlichen, der Ruthenen und der
Tſchechiſch Radikalen angenommen. Der Abg. Wolf

Unt reinen ſchwarz ausgeſchlagenen Saal

erklärte, wenn jemals der Hausknechtsparagraph der
Ausſchließung gegen ihn angewendet werden ſollte, ſo
werde er von dem äußerſten Mittel Gebrauch machen.
Am Montage wird das Herrenhaus der heute in Geſetzes
form beſchloſſenen Geſchäftsordnung des Abgeordneten
hauſes beitreten, worauf dieſe ſofort ſanktioniert wird, ſo
daß ſie ſchon für die am Dienstag ſtattfindende Sitzung in
Kraft tritt. Die rechtzeitige Erledigung des Budget
proviſoriums und des handespolitiſchen Ermächtigungs
geſetzes iſt nunmehr geſichert.

Ftalier. Eine Verunglimpfung deutſcher
Soldaten durch Bilder eines kinematographi-
ſchen Theaters in Neapel hat Anfang November in
deutſchen Blättern Aufſehen erregt, und es waren damals
ſogleich konſulariſche Ermittlungen angeordnet worden.
Dieſe waren dadurch erſchwert, daß der Vorfall in Neapel,
beſonders auch in der dortigen deutſchen Kolonie unbeachtet
geblieben, dem Generalkonſulat keine Anzeige zugegangen
und in den Zeitungsberichten keine nähere Bezeichnung des
Ortes der verletzenden Schauſtellung enthalten war. Es
mußten deshalb die Programme ſämtlicher kinemato
graphiſcher Theater Neapels durchforſcht werden, Schließ
lich ergab ſich, daß unter dem harmloſen Titel „Der Groß
vater“ die betreffende deutſchfeindliche Nummer verborgen
war. Jhre weitere Vorführung wurde dann verhindert.

Wir ſind, ſo ſchließt eine offiziöſe Berliner Zuſchrift der
„Süddeutſchen Reichskorreſpondenz“ dieſe Feſtſtellungen,
auf dieſe Angelegenheit nur zurückgekommen, um Akt zu
nehmen von der Bereitwilligkeit, mit der die italte
niſchen Behörden zur Ermittlung und Abſtel
lung eines übken Unfugs das ihrige getan haben.

Der Miniſterpräſident Sonnino ſtellte am Sonn
abend in der Deputiertenkammer das neue Miniſterium
vor, nahm Stellung zu den verſchiedenen inneren An
gelegenheiten und fuhr dann fort: Jn Sachen der aus
wärtigen Politik wäre vielleicht jede Erklärung überflüſſig,
wenn man daran denkt, mit welcher Konſequenz und Ein
mütigkeit des Urteils das Parlament ſich zugunſten der
bisher eingehaltenen Richtung ausgeſprochen hat. Die
Beziehungen zu den verbündeten Mächten waren nie ſo
vertrauensvoll wie in letzter Zeit. Der Dreibund be
deutet nach wie vor nicht allein einen mächtigen Faktor im
Dienſte des Friedens, ſondern auch eine Garantie unſerer
Jntereſſen. Den ſchon lange Zeit beſtehenden Freund
ſchaftsbeziehungen mit England und Frankreich fügen ſich
die aus der italteniſch ruſſiſchen Annäherung hervor
gegangenen an, die in der jüngſten Unterhaltung des Königs
mit dem Kaiſer von Rußland ihren Ausdruck fanden. Die
Freundſchaftsbeziehungen, die in keiner Woiſe mit den
Bündnisverträgen in Widerſpruch ſtehen, begünſtigen deren
Zwecke und ſtellen eine neue Friedensbürgſchaft dar. Das
ſtändige Ziel unſerer Politik iſt der Friede, in dem gleich
zeitig mit der Sicherheit des Landes deſſen hohe moraliſche
und wirtſchaftliche Intereſſen ihren Schutz finden. Wir
ſind überzeugt, daß wir dies Ziel verfolgen, indem wir die
Richtung unſerer auswärtigen Politik unverändert bei
behalten

EKrankreich. Bei der Beratung des Juſtizetats erklärte
Juſttz miniſter Barthom in der Deputiertenkammer,
ererkenne den Beamten das Recht zu

i 8 Bann er-e Pulver entwendet undne s ächtliche Meng twendemit dieſem in der Nacht zum Sonnabend eine kleine
Baggermaſchine in der Nähe des Bahnhofs HYtres in die
Luft geſprengt. Die in dem Materialienlager noch vor
handenen Pulvervorräte, nahezu 2000 Kilogramm, wurden
daraufhin von den Behörden unter militäriſche Bewachung
geſtellt. Zur Verſtärkung des Sicherheitsdienſtes wurde

eine weitere Abteilung Fußtruppen entſandt.
Rußland. Die Budgetkommiſſion der Reichs

d umag hat in geheimer Sitzung einſtimmig die zur Re-
organiſation des Heeres nötigen Kredite unverändert
bewilligt.

Spanien. Der Miniſterrat hat beſchloſſen, die
Kortes nicht einzuberufen und das gegenwärtig in Kraft
befindliche Budget für das Jahr 1910 zu verlängern; er hat

ferner den Beſchluß gefaßt, der nationalen Ausſtellung in
Valencia internationalen Charakter zu geben.

Marokke. Der „Köln. Ztg. wird aus Tanger ge
meldet Durch die Unterſuchung in der Angelegenheit der
Ermordung der deutſchen Frau Krake wurde ein früherer
eingeborener Diener der Ermordeten, der erſt kürzlich aus
dem Gefängnis entlaſſen worden war, ſchwer belaſtet.
Chaldy, der Anführer der Bewegung gegen die Spanier
im Rif, iſt geſtorben.

Rordamerika. Die Standard Oil Company,
die am 20. November vor dem Bundesgericht in St. Louis
dazu verurteilt worden war, ſich als ungeſetzliche Kor
poration aufzulöſen, hat gegen dieſes Urteil beim Oberſten
Bundesgericht Berufung eingelegt.

Türkei. Die bulgariſchen Mordbuben in
Mazedonien haben eine neue Schreckenstat verübt. Das
Oberhaupt der Partei Sandanskys in Monagſtir,
Jowaunowitſch, wurde von vermeintlichen Freunden
in deren Wohnung gelockt und ermordet. Der
Leichnam wurde, in einen Sack verpackt, in einem ent
legenen Stadtviertel niedergelegt. Sandansky iſt mit den
bedeutendſten Mitgliedern ſeines Stabes wieder in
Saloniki eingetroffen. Sandansky will einen ehrlichen
Frieden mit den Türken. Darum iſt er den intranſigenten
Banditen verhaßt

SSSSSScerkklkrvcklcckckkxkkuhah
Deutschland.

Berlin, 20. Dez. Der Kaiſer nahm Sonnabend
vormittag im Neuen Palais die Vorträge des Staats
ſekretärs des Reichsmarineamts und des Chefs des
Marinekabinetts entgegen.

(Der Bundesrat) hielt am Sonnabend eine
Plenarſitzung ab.

(Das preußiſche Staatsminiſterium)
hielt am Sonnabend eine Sitzung ab.

(Die allgemeine preußiſche Wahl
ſtatiſtik), deren Erſcheir en bereits mehrfach ange
kündigt worden iſt, wird nach der „Tägl. Rundſchau“
Mitte dieſer Woche veröffentlicht werden.

(Der Altenburgiſche Landtag) iſt am
Freitag geſchloſſen worden. Jm Frühjahr 1910
finden die Neuwahlen nach dem neuen Wahlgeſetz ſtatt.



Theodor Freytag
Roßmarkt 1

empfiehlt zu b lligſten Preiſen

Unterzeuge
für Kinder und Erwachſene in allen

Größen

Herren-Unterjacken und

Strick-Westen.
Damen-Westen.

Unterröcke aller Art.
Damen-u. Kinderwäsehe

Schürzen
in vielen Neuheiten.

Kopftücher, Kopfschals,

Schultertücher.

Ball-Echarpes.

Herren und Damen-
Halstücher.

Weisse und bunte
e

etc.

Auf alle Einkäufe

5 Prozent Rabatt
in Marken des Rabatt SparVereins.

Theoclor Freytag

Roß markt I.

Punsch-Bohnen
a e Pfund 40 Pfennige,

delikat im Geſchmack

Cognac-Pralline
a a Pfund 50 Pfennige,

allgemein beliebt.
R R. Selbmanm, Gotthardtſtr. 23

Empfehle
prima frischen Rindstalg.

Baumeann, Gotthardtſtraße.

Ehr. Bolen
a. d. Geissel 3,

Fernſprecher 315 Fernſprecher 345
empfiehlt billigſt

ff. Arac, Cognac, Rum,
div. Punsch Essenzen,

ff. Liköre.
W ff. Rotwein

a Flaſche von 75 Pf. an,
Portwein, Samoswein,

Medie.-Rotwein, Blutweine,
owie

Medie.-Heidelbeerwein.
Mitglied des Rabatt-Sparveroins.

Billige

Spielen
Dm zu räumen, verkaufe sämtliche

Spielwaren zuherabgesetzten Preisen,
Puppen, Puppenstuben, Küchen,

Kaufläcden, Festungen, Eisenbahnen,
Soldaten, Aufziehsachen us W.

Kurt Kariuus,
Brühl 4.

Habe meine Praxis wieder
aufgenommen

W. Krause, Hchamme,

Burgſtraße 12.

Kieslich Ang Berger, Franz Wirth

oserkauft

Emi Woiſſf
Rossmarkt 11. Telefon Nr. 2.
Wild- Geflügel Fiſch- u. elifuteß Handlung.

Empfehle in nur allerbester Qualität und zu villigeten Preisen:

Ia. extra starke Hasen,
auch zerlegt, auf Wunsch gehäutet und gespickt,

zarte feiſte Reß-Rücken, Keulen und -Blätter,
feinſte Rotſpießer-Rücken, Keulen und Blätter, auch aus
gepfundet, junge ſchwere feiſte Jaſanhähne und Hennen,

wilde Kaninchen, VWirkhähne und Hennen,
Schnee- u. Haſelhühner, gemäſt. ungar. Buterhähne u. »Hennen,

Brüſſeler und deutſche Poularden,
WMaſthähnchen, Verlhühner, Huppenhühner,

feinſte Aresdener Hafermaſt, Feit- und Vratgänſe,
von 7-14 Pfund schwer, auch halbiert,

friſche weiße Gänſelebern, zarte junge Enten.

ff. böhmische Spiegel- und Schleienkarpfen,
lebende Schleien, Bachforellen, Hummer

frische Seezunge, Steinbutt und Flusszander.

Jerner la zarten Waloſol- Caviar, geräuch. Zal, Hummer,
Sardinen in Oel, Pumpernickel, Halzſtangen, Salzbrezeln,

diverſe Käſe ſowie ſämtliche

Gemüse un Vrüchte- Konserven
in strammer reeller Packung. Prompter Versand nach allen Orten

V Werte Bestellungen erbitte rechtzeitig

Mütter!
h Jetat ist die beste

M Zeit, mit einer Kur
meiner Vorzüglier

n

er schmeckendenlherthran Leberthran
e e n Emulsion
teineſem leberttren n rege

Calcium und für Kinder und Er-
Netriumhypophosphiten Wachsene.

Im Originalflaschen
a 2,00 und 1,00 Mk.
3 scht in der
Aboffhardt- Drogerte

Hermann Emanuel,

n
prima helle Ware, empfiehlt

Carl Eckardt.

bulltt Kartoffeln.
ine Lodungpring Reufddter-Selat. Karofeln

Quedlinburger Gegend) ſowie desgreichen
Magnum bonum

ebendaher treffen Mittwoch ein und bitte
um rechtzeitige Beſtellung

PFreygang. Große Rittorſtraße 7.

AaleTreffe dieſen Mittwoch zum
Wochenmarkte mit hochfeinen
prima Hamburger Rauchaalen

ein. 2 Stück nur 60 Pf. und verſchiedene
Größen 70 Pf. bis 1 Mk.

Großer Umſatz. Billige Preiſe.
Aalverſandgeſchäft Gusek.

Dienstag und Mirtwoch
Rindskaldaunen.

K Kellermanm.

e

Gebrauchs Anweis ung

e h e

n h h h h h än. n n. h WrauhAm I. Weiknachtsfeſertago nachmittags 4 Uhr und
abends 8 Uhr

grosses Eröffnungs-Konzerte
(Freikonzert),

ausgeführt von der Markranstädter Stadtkapelle.
Es ladet dazu ergebenst ein

William Herfurth, Gastwirt.

e e W W
verkauft billigſt

Erdmmamm,
Merseburg, Stufenſtraße 7.

S Teiſzablung geſtaftet.

Dürkopp-Nahmaſchinen
(zum Stieken und Stopfen ſehr geeignet) ſowie Nähmaſchinen von 50 Mk. an

Halle a. S. Riebeckplatz.

abends s UhrGroßes
Fesikonzert,
ausgeführt von der gesamten Stadt-

kapsells (Dir. Fr. Herteh.
Programm u. a.: Solos für Violine und

Cello und Xylophon. Zum Schluß: „Fröh
liche Weihnachten Großes Tongemälde
von Ködel.

Entree a Verſon 40 f.
Nach dem Konzert:

Grosser Weihnachtsball.

Goldne Kugel.
h Schlachtefeſt.

Räumungs- Ausverkauf
meines Lagers inGlaskugeln und Lamettaſchmuck,

Schneedecken Stück Mk. 1.35.
Silberketten.

Grosse Auswahl im Parfümeriem.
Hochachtungsvoll EFljggheth Müller, Markt 25.

L r ha ſcluhene Vurſ
G. A. XKöppe, Oberburaſtr. 18.

Flün dder Mädchen
auf mehrere Stunden oder den ganzen
Tag ſofort geſucht

Gutenbergſtraße 11, part.

Ein ſewarzer langhagriger deutſcher
Echäferhuns entlaufen. Abzugeben gegen
Belohnung Halleſche Straße 132.

h in ungmacht ein zartes, reines Geſicht, roſigeſern e ehe e Zein [hef Ietrterem auf 3 N. J I Fahatt
Alles dies erzeugt die allein echte

Steckenpferd LilienmilchSeife

von Bergmann K Co Nadebenl
a Stck. 50 Pfg. bei: W. Fuhr mann Wilh

Baumbehänge
a Pfd. von 13 Pf. an.

Kakav, gar. rein,
Oskar Leberl, Reinhold Vietze und 1 Pfd. von 90 Pf. an.
Dom-Apotheke.

Morgens und abends

frilche Mil
Lindenstr. 2,

Mitglied des Rabatt- Spar Vereins

.Könieg, Entenplan

e 1

Helberge zur Heimat
Um den Wanderern unſerer Herberge

Feine Weihnachtsfreude bereiten zu können,
bitten wir freundlichſt um Gaben. Die
ſelben werden angenommen von dem
Unterzeichneten, Herrn Sekr. Viets, Lauch
ſtedter Straße 25, und vom Hausvater
Göttſching in der Herberge.

Sachen werden auf Anzeige beim Haus
oater gern abgeholt.

Der Vorſkand. Wertber, Paſtor.
Bei der Lotterte des Vaterländiſchen

Frauen Vereins für Merſeburg Land haben
die Loos- Nummern 694, 697, 698 ge
wonnen Die Gewinne haben noch nicht
ausgehändigt werden können, da die Loos
Jnhaber nicht in den Liſten vermerkt waren.

Frau Gräfin d'Hauſſonville, Merſe
e Entgegennahme der Gewinne zu
me

TIVOLI,
Am I. Weihnachtsfeiertag

Die Gewinner werden gebeten, ſich be



Oxfords, moderne neue Muster für

Herren-Wäsche
Herren-Taghemden

M. 1.90, 2.20, 2.60, 3.—

Herren-Nachthemden
M. 2.90, 3.10, 3.25, 3.65

Herren- Oberhemden
Stück M. 4.50, 5.00, 5.80, 6.50

Neuheiten
in farbigen Perkals, Zephirs und

Oberhemden

Anfertigung nach Mass
unter Garantie für tadellosen Sitz

erſter
barnituren

ginn
in grosser Auswahl.

Veperlaken
mit Einsatz u. Säumchen M. 7.
mit Stickerei u. Säumchen II. 7.75
mit Rohlsaum, reich garniert M. 9.80

Bettucher
Halbleinen M. 2.35, 2.55, 3. 70Dowlas M. 240 2.85, 3.70
Barchent M. 135, 1.90

Bettdecken
weiss oder farbig

M. 1.80, 2.30, 2.80, 8.20, a

Steppdecken
mit Trikotfutter oder gleichseitig

M. 6,50, 8. 9. 10.-, 13.20, 19.

SehrA. 3.25, 420, 6.

dolk Schäfer
Oüschehaus. nen

Meöibnabhts-Iusstellung,

Verkauf zu ausserordentlich billigen Preisen.

Dumen-Wüsche.
Vorderschluss A. 1. 1.465, 1.90, 2.30,Jaghemden Acheelecnee l 145, 190, 280, 2.70

Hochelegante Auvstattungs henden 380.

M. 1.35, 1.60, 1.90, 2.20.

kerosprecher 259.

Jachen Barchent und Renforcé.

Vachthemden

M 4.10, 4.60, 5. 20.

ſee ſce
M. 3.20, 5.25,

Beinkleider Elegant ausgeführt M 250, 280, 9.25,

Jaschentücher
Preis f. Dt2d.

Batist M. 1.50, 2. 2. 50
Tinon H. .95, 1.15, 1.50, 2. 10
Halbleinen M. 2. 2.30, 2.60
Schles. Reinleinen II. 2.40, 3. 3.50
Bielefelder Reinleinen

I. 3.50, 8.75, 4.10, 4.50

hewren-hafittüchern s So s

Madeiratücher
(handgestickt)

Stück M. —.95, 1.30, 1.70, 2.

Wasohe Sfelereien.

Crosge Posten Schürzen.

ohne Latz M. 70, 85,Wirtschaftsschürzen e

Retormschürzen

Tändel-Sohürzen

Kinder-Schürzen in grossen Sortimenten

pett- Oüsche-Carnituren.
Decſhett- und 2 Kissenbezüge geschnitton richtige Grössen.“
NHaustueh M. 2 Karriert. Bettzeug III. M. 4.50

er non Su mr e e e eSoll 7.80 arriert ektreus e 6.40Bettsati n 8.75 Goeblümt. Bettaeus
Unsere

erS Wäs chezeichnet sich ausdureh äusserst solide Storte

dureh nur prima Zutaten
duvreh nur beste Näharbeit

Christbaum-Confekt

Overe Zurgstr. 9.Zeppelin Luftſchiff Zur
m lang, zum Zuſammenſetzen, Preis 50 Pf.
wunderſchöne Modellierbogen von

Rotkäypchen- und Kuuſperhäuschen,

Krippen uſw.
Alle Modelle in meinem Fenſter ausgeſtellt.

Albert Srut Bruns, Breite Straße

dureh gutsitzende Vassons.

i.1d, 180, 160, 10.

C. 45, 120, 170.
el und Jacguarätichtücher

Wäsohestoffe

S 20 m Stücke
Nr. PFeinheit

mittel

risehwssche
langjährig erprobte Qualitäten.

per Stück M. 2.25, 2.40, 260,

Herwetten W 380, 4.80
Jeegedeche

Handtücher.
per Dt2d.

Graue, bunt gestreift
M. 2 2.40, 3.20, 3.50

Weisse Drell M. 2. 2.50, 3. 3. 90
Gerstenlcorn M. 3.75, 4.10, 4.40, 5.25

Jacquard. I. 4.40, 5.25, 5.50, 6.-

Geschirrtücher
rot Karriert, rot gestreift ete.

N. 420, 6. 7.50

Staubtücher-
I Dted. M. 150, 2. 230, 2.90

ernk. deitzschner,
Overe Zurgsir. 9.

Bier- und Weingrosshandlung. Spirituosen,
ff. Rum, Zrac, Cognac, R Lager indiv. Dunſche in nur beſter Oualität Pordeaus, Rhein u. Moſelweinen,

zu Blutweine, Aedizinal Angarweinverſchiedenen Preiſen. garant. reinUöre. Biere in Syphon, Flaschen und Gehbinden.

Tangſtiefelnund Halbniefein
von gutem Rindleder,
e empfiehlt in großer

AuswahlR. Sehmidt, Markt Halle a. S.

ſpaniſche und griechiſche Weine,

Ierrenbüte bhrisltan in
Leiprigerſtraſe 16.GSScnäzttt b2. neneste Formen

lichtvad SHelio s
WMerſebWetßenfelſerſtr. Tel. 320

Elektw. Liehtbäder-
Erfolgr. Kurverfahren bei

Rheumatism., Jſchias,
Gicht, Jnfluenza, Aſthma,

Luftröhrenkat., Nerven,
Haut, Blaſen, Magenleid.
Täglich auch für Damen
offen. n 8-1.

Nahmaſchinen
werden ſchnell und gut repariert bei.

L. Abreeht, Schmaleſtraße 14.
Hierzu 2 Beilagen.
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zu ſammeln und zu gemeinſamer friedlicher Arbeit am

unſeren Berliner Nachrichtendienſt in der Lage ſind, alle

des öffentlichen Leben s. In der Stadt und den

Reminiszenzen aus der Heimatkunde.

als irgend ein anderes Blatt ſeines Verbreitungsgebietes

iv

entgegen.

deutſcheſchwediſchenHandelsbeziehungen
trat am 11. d. M. im Sitzungsſaale des Handels

vorgelegt werden dürfte, wurde beſchloſſen, die in Aus

bis zu dieſem Zeitpunkte zu vertagen und inzwiſchen

e

Kr. 298.
e Srste Bellage.

Der

„Metſchurger Correſpondent“
nimmt als die angeſehenſte und verbreitetſte Tageszeitung
von Stadt und Kreis Merſeburg eine anerkannt beachtens
werte Stellung ein. Er hat ſeit ſeiner Begründung an der
Entwickelung der politiſchen und wirtſchaften Verhältniſſe
in Stadt und Reich, in Provinz und Gemeinde jederzeit
regſten Anteil genommen und den Fortſchritt auf allen
Gebieten in liberalem Sinne mit rückhaltloſer Ent
ſchiedenheit unterſtützt. Der „Merſeburger Correſpondent“
iſt ein Hort ſür alle Elemente, bei denen das freie Wort

einen guten Klang hat, und darauf bedacht, die

Liberalen aller Richtungen

Ausbau des Reiches anzuregen.
Neben der freimütigen Beſprechung und Erläuterung

der grundſätzlichen Fragen legen wir großen Wert auf eine
beſchlennigte Berichterſtattung zumal wir durch

wichtigen Berichte und Drahtnachrichten gleichzeitig mit den
größeren Provinzzeitungen zu veröffentlichen.

Wie von der Politik, ſo gilt dies von allen Gebieten

Kreiſen Merſeburg und Querfurt unterſtützen uns darin
zahlreiche Mitarbeiter. Mit reicher Erfahrung. Sach
kenntnis und Sorgfalt werden alle wichtigeren Vorgänge
ſachlicher und perſönlicher Art im Gemeinweſen, im Geſell
ſchafts, Vereins und Geſchäftsleben der Stadt Merſeburg
und deren Umgebung verfolgt, Kunſt und Wiſſenſchaft mit
lebhaftem Intereſſe gefördert. Der reichhaltige Stoff,
ergänzt durch die wöchentlichen Beilagen Honntagsblatt
(gchtſeitig) und die Land wirtſchaftliche und Handels
Zeitung, Veröffentlichung der Kursberichte und Ziehungs
liſten der Königlich Preußiſchen Staatslotterie, bringt
vielſeitige Unterhaltung für Herz und Gemüt der Leſer,
auch erheiternde Beiträge und nicht zuletzt hiſtoriſche

Der „Merſeburger Correſpondent“ vereinigt ſomit beſſer

Vorzüge einer

g der politiſchen und ſonſtig
eralem Sinne zu tun iſt, unentbehrlich.
Unſere zahlreichen Freunde in Stadt und Land bitten

wir, dem „Merſeburger Correſpondent“ ihre Zuneigung zu
erhalten und für ſeine weitere Verbreitung in Bekanpten
kreiſen tätig zu ſein.

Der Abonnements und Inſeratenpreis beibt de
bisherige

Abonnements nehmen jederzeit unſere Filialen und
Auskrüäger hier und in den umliegenden Ortſchaften

Renhinzutretende Abonnenten erhalten die Zeitung
bereits von heute ab koſtenlos geliefert.

Der Verlag
des „Merſehurger Correſpondenten“.

Deutschland.
(Das proviſoriſche Komitee für die

vertragsvereins in Berlin zu einer Vorbeſprechung
zuſammen. Im Hinblick darauf, daß der ſchwediſche
Tarifentwurf kaum vor Februar n. J dem Reichstage

ſicht genommene Verſammlung der Intereſſenten auch

den proviſoriſchen Ausſchuß ſo zu vervollſtändigen,
daß für die am Export mit Schweden beteiligten
Haupterwerbsgruppen tunlichſt je ein mit den ſchwe
diſchen Verhältniſſen gut vertrauter Vertreter ihm an
gehört. Dabei ſoll darauf geachtet werden, daß auch
aus anderen größeren Verbänden die eine oder andere

Perſönlichkeit herangezogen wird, um dem Ausſchuſſe
einen wöglichſt neutralen Charakter zu geben. (Auch
die bisher beteiligten Herren ſind nicht alle Mitglieder
des Handelsvertragsvereins.) An der Sitzung nahmen

außer den bereits früher genannten noch teil
die Herren Direktor Koch (Vereinigte SmyrnaTeppich
Fabriken A. G. Berlin) und Gröning (Siemens
Schuckert Werke Berlin.) Ferner hat Herr Direktor
Volkmann von der Delmenhorſter Linoleumfabrik ſich
zur Mitarbeit im Ausſchuſſe bereit erklärt.

(Gur Einführung der Wertzuwachs
ſteuer in den Gemeinden und Kreiſen) haben
der Finanzminiſter und der Miniſter des Innern eine
neue Verfügung erlaſſen. Dieſe beſtimmt, daß in den
Wertzuwachsſteuerordnungen grundſätzlich die perſön

Feilage zum „Serſebnrger Correſpondent“.

ſteuergeſetzes vom 31. Juli 1895 vorgeſehen werden,
daß alle Erwerbungen von todeswegen oder auf Grund
einer Schenkung unter Lebenden im Sinne der Ver
äußerer von der Steuer nicht befreit ſind und daß ſich
hier die Rückwirkung der Wertzuwachsſteuerordnung
empfiehlt, eine Beſtimmung aufzunehmen, durch welche
die Erfaſſung eines vor Erlaß der Steuerordnung
eingetretenen Wertzuwachſes in angemeſſener Weiſe
beſchränkt wird, etwa derart, das wenigſtens der Teil
einer Wertſteigerung, der länger als zehn Jahre vor
dem Jnkrafttreten der Ordnung entſtanden iſt, von
der Beſteuerung ausgenommen bleibt. Endlich wird
geraten und zwar für Wertzuwachsſteuer wie für
Umſatzſteuerordnungen, die die Steuer vom Erwerbs
akte erheben, eine Vorſchrift vorzuſehen, durch die einer
Umgehung der Steuer vorgebeugt wird.

Mit der preußiſchen Wahlrechts
reform) ſoll ſich das Staatsminiſterium in
ſeiner Sitzung vom 14 Dezember beſchäftigt haben.
Wie der Berliner Korreſpondent der „Münch. Neueſt.

rede zur Eröffnung des Landtags gewiſſe Maß
nahmen auf dieſem Gebiete ankündigen werde. So
vor allen Dingen das direkte Wahlrecht. Die
„Deutſche Tagesztg.“ weiß es natürlich ſchon wieder
beſſer als die „Münch. Neueſt. Nachr.“ und be
hauptet: „In kundigen Kreiſen neigt man der An
nahme zu, daß die Wahlrechtsänderung in der Thron
rede nicht erwähnt werden wird. Gleich hinter
her heißt es dann: „Beſtimm te Andeutungen über
die geplante Geſtaltung des neuen Wahlrechts ſind,
wie man uns verſichert, in der Thronrede nicht zu er
warten.“ Die gute Deutſche Tagesztg.“ wendet hier
wieder ihren alten Trick an, Dinge, die ihr nicht ge
fallen, mit der Miene des Eingeweihten rundweg zu
dementieren. Dabei iſt ihr aber in der Aufregung
entgangen, daß ſie ſich in den beiden eben zitierten
Sätzen mit ſich ſelbſt in Widerſpruch ſtellt, in derſelben
Weiſe wie jener Mann, der ſich verteidigte: Erſtens
habe ich mir gar keinen Topf geborgt, zweitens habe
ich ihn heil zurückgegeben, drittens war er ſchon ent
zwei, als ich ihn mir borgte.

(Aber das neue Färbeverfahren für
Ger ur er Tage au

wurde eine
Reichskanzler, ſämtliche Reichstagsabgeordnete, die
Zollkommiſſion des hamburgiſchen Staates und die
deutſchen Handels und Landwirtſchaftskammern. Die
Eingabe nahm gegen die Kberflüſſigkeit und Nachteile
des Färbens Stellung und forderte Abſchaffung der
Schlägerapparate, deren Wirkung die geſetzlichen
Beſtimmungen über die Ermittelung des Natuxal
gewichts teilweiſe aufhebe, ſtatt deſſen die Einführung
eines Wiege- und Siebungs Verfahrens unter zoll
amtlicher Kontrolle, wodurch die über 50 Prozent
ſchwere Gerſte ausgeſchieden und dann zur Prüfung

lichen Anſtalt übergeben wird. Man ſieht, wie viel
Wiſſenſchaft, Technik und Uberlegung nötig iſt, um
eine an ſich törichte Zollbeſtimmung überhaupt leidlich
vernünftig ausführen zu können! Die Regierung
ſucht jetzt in der Eoſinfrage zu beruhigen. Sie
weiſt darauf hin, daß vor der Einführung der Gerſten
färbung im vorigen Sommer zahlreiche Fütterungs
verſuche mit Eofſingerſte ſtattgefunden hätten, bei
denen ſich ergeben habe, daß das Eoſin weder auf die
Beſchaffenheit des Fleiſches noch des Fettes einen
Einfluß ausübte. Es wird Sache des Reichetags
ſein, dieſen Widerſpruch aufzuklären.

(Der beleidigte Zentrumsabgeord
nete.) Das Schöffengericht in Kattowitz hatte
ſich in vor. Woche mit einem politiſchen Beleidigunges
prozeß zu beſchäftigen. Anläßlich der Erörterung der
Frage, wen die Schuld an dem Sturze des Fürſten
Bülow treffe, hatte die „Bresl. Ztg.“ berichtet, der
Zentrumsabgeordnete Giemſa habe in einer Ver
ſammlung in Oberſchleſien ausgeplaudert, daß ur
ſprünglich etwa zwei Dutzend Zentrumsabgeordnete
für die Erbſchaftsſteuer eingerreten ſeien, die aber nach
Abſchluß des „blau ſchwarzen Kartells“ ſämtlich um
gefallen ſeien. Abg. Giemſa beſtritt in mehreren Be
richtigungen“, dieſe Außerung gemacht zu haben, die
„Breslauer Zeitung aber trat, geſtützt auf die Er

klärungen einwandefreier Ohrenzeugen, für die Richtig
keit ihrer Meldung entſchieden ein und bezeichnete die
Berichtigungen des Abg. Giemſa als unwahr. Darauf
hin ſtrengte Herr Giemſa bei dem Amtsgericht Katto
witz die Beleidigungsklage gegen den verantwortlichen
Chefredakteur der Breslauer Zeitung“, Dr. Oehlke,
an, die dieſer mit einer Widerklage verleumderiſcher
Beleidigung beantwortete, weil Herr Giemſa in einer
von ihm unterzeichneten Erklärung in der klerikalen

lichen Steuerbefreiung en nach 95 des Stempel „Neißer Zeitung die dieſe Sache betreffenden Feſt

Dienstag den l. Dezember 1909.

Nachr.“ berichtet, ſei anzunehmen, daß die Thron

eicheſchahamt, den

ihrer organiſchen Zuſammenſetzungen der wiſſenſchaft
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ſtellungen der „Breslauer Zeitung als „freche Ver
leumdungen“ bezeichnet hatte. Die Verhandlung vor
dem Schöffengericht Kattowitz nahm einen Verlauf,
wie ihn der Abg. Giemſa und ſeine Freunde eigentlich
hätten vorausſehen können: Auf Grund der Beweis
aufnahme wurde nach der „Bresl. Ztg. Dr. Oehlke
freigeſprochen und der Abg. Giemſa auf die
Widerklage Dr. Oehlkes hin zu fünfzig Mark
Geldſtrafe und in die Koſten des geſamten Ver
fahrens verurteilt.

Eine Abrechnung mit dem ſozigl
demokratiſchen Parteiregiment) wurde bei den
Gemeinderatswahlen in Feuerbach gehalten. Vier
Mandate waren zu beſetzen, von denen bisher zwei im Be
ſitze der bürgerlichen Parteien waren und zwei der Sozial
demokratie gehörten. Diesmal erhielten die „Bürgerlichen“
drei und die Sozialdemokratie nur einen Sitz, ſo daß
künftig im Gemeinderat ſieben bürgerlichen Vertretern nur
fünf Sozialdemokraten gegenüberſtehen. Die bürgerlichen
Porteien verſügen alſo wieder über die Majorität. Be
merkenswert iſt vor allem, daß der ſozioldemp ratiſche
Führer Schumacher mit einem erheblichen Minimum
unterläg Der gewählte Sozialdemokrat gehört zur ge
miäßigten Richtung. Die Sozialdemokraren kaben einen
ſehr großen Srtimmenverluſt zu verzeichnen.

Provinz und Amgegend.
Halle, 19. Dez. Am Freitag war der Arbeiter

Pechöl mit ſeiner Frau und ſeinem Schwager Haller
zuſammen in eine Gaſtwirtſchaft gegangen, wo die
Männer einige Glas Bier tranken. Als beide etwas
angetrunken waren, prahlte Haller mit ſeinem Gelde,
worauf Pechöl bemerkte, Haller ſollte nicht ſo viel für
ſich verbrauchen, ſondern mehr an Frau und Kinder
denken. Hierüber geriet Haller derart in Zorn, daß
er nach Verlaſſen der Wirtſchaft ſeinen Schwager auf
der Straße ſofort anrempelte und niederwarf.
Pechöl erhob ſich wieder und ſchlug auf Haller ein,
worauf dieſer ein Meſſer zog und ſeinen Schwager

ſo zurichtete, daß dieſer bald darauf in den Armen
ſeiner Frau verſtarb. Haller, der auch einige Ver
letzungen erlitten hatte, ging darauf nach Hauſe und
mißhandelte ſeine Frau fürchterlich. Der Unmenſch
wurde noch in der Nacht verhaftet. Der ruſſiſch

iſche Arbeiter Chmirlewski wurde hier verhaf

ann derartig wit einem Meſſer bearbeitete, daß dem
Unglücklichen das Gehörn bloßgelegt worden iſt.

Eilenburg, 20 Dez. Ein angeblicher
Uberfall in der Dorotheenſtraße auf eine junge
Dame hat eine unerwartete Aufklärung gefunden. Es
liegt kein Uberfall vor. Zwei Fleiſcherlehrlinge
machten ein Wettrennen; dec eine davon rannte in
voller Wucht beim Einbiegen in die Straße die junge
Dame an und brachte ihr dabei die gemeldeten Ver
letzungen bei. Geſtern überreichte Erſter Bürger
meiſter Dr. Belian dem neuen Ehrenbürger der
Stadt Eilenburg, Kommerzienrat Holzweißig,
den Ehrenbürgerhrie f.

e Cöthen, 20. Dez. Jn der Nacht ſtatteten
Ein brecher der chemiſchen Fabrik Aue Zeitz hier
einen Beſuch ab. Mit Steinen zertrümmerten ſie
mehrere Fenſter und verſchafften ſich dadurch Eintritt
in das Kontor Hier erbrachen ſie ein Pult, in welchem
ſie etwa 100 Mk. Bargeld und für 5 Mk. Briefmarken
fanden und mitnahmen. Bisher war von den Spitz
buben keine Spur zu entdecken.

F. Bernburg, 20. Dez. Die Kreisſparkaſſe
hatte im letzten Geſchäftsjahre einen Reingewinn von
198050 Mark.

FQuedlinburg, 20. Dez. Anläßlich ſeiner
ſilbernen Hochzeit ſtiftete der hieſige Okonomierat
v. Dippe der Lungenheilſtätte Vogelſang 10000
Mark und der Kinderheilſtätte Dranienbaum 5000
Mark, welche Summen für je ein Freibett Ver
wendung finden ſollen. Die Stiftung ſoll die Namen
der verſtorbenen Kinder des Stifters, Gertrud und
Ulrich, tragen. Der Kreistag bewilligte 500 Mark,
mit denen verſuchsweiſe in Nachterſtedt ein Wan der
haushaltungskurſus für ſchulentlaſſene junge
Mädchen und junge Frauen veranſtaltet werden ſoll.
Falls der Verſuch Anklang ſindet, ſoll die Wander
haushaltungsſchüle für den gänzen Kreis eingeführt
werden. Dem neugebildeten dritten Bataillon
unſeres Regiments iſt vom Kaiſer eine Fahne ver
liehen worden. Gelegentlich der großen Parole

ausgabe, die am 1. Januar im Zeughauſe in Berlin
ſtattfindet, wird die feierliche Weihe und Nagelung der
Fahne erfolgen und dieſe an das Bataillon übergeben

werden. eT Jlmenau, 18. Dez. Bei den Gemeinderats
wahlen wurde die ſozialdemokratiſche Liſte ge
wählt. Der hieſige Gemeinderat wird daher vom
neuen Jahre ab aus 6 Bürgerlichen urd 17 Sozial

demokraten beſtehen. e S



Weißenfels, 19. Dez. Geſtern abend durch
eilte unſere Stadt das Gerücht von einem Raub
mordverſuch, der durch den 15 jährigen Sattler
lehrling Kurt Franke an der verwitweten Friederike
Günther geb. Hut, einer alten Frau von 60 Jahren,
verübt worden iſt. Der Attentäter begab ſich gegen
9 Uhr in die Wohnung der Frau, die einen Handel
mit Obſt und Grünwaren betreibt, um dort einen
Raub auf vermeintlich vorhandenes Geld auszuüben.
Er überfiel die alte Frau und verſetzte ihr u. a.

zehn Meſſerſtiche am Halſe, die jedoch glück
licherweiſe nicht lebensgefährlich ſind. Als die Uber
fallene erſchöpft am Boden lag, durchſuchte er ihre
Kleider, wobei er ein Portemonnaie mit 30Pf. vorfand.
Nunmehr drückte er ihr das Meſſer in die Hand, um
den Anſchein zu erwecken, als habe die Frau Selbſt
mord verüben wollen. Der jugendliche Böſewicht

wurde in der elterlichen Wohnung feſtgenommen,
wo er auch nach längerem Leugnen die Tat eingeſtand.
Der p. Franke wird als ein ſonſt gut gearteter Menſch
geſchildert, der jedoch durch das Leſen von ſogen.
Schundliteratur auf Abwege geraten iſt.
Ein derartiges Heft, „Der Piratenhäuptling“, wurde
auch bei ſeiner Feſtnahme vorgefunden. Die über
fallene Frau mußte ins Krankenhaus überführt werden,
doch liegt keine Gefahr für ihr Leben vor. Auf dem
hieſigen Bahnhofe verunglückte der Bremſer Wagen
haus von hier derartig ſchwer beim Rangieren, daß
er in die Halleſche Klinik gebracht werden mußte.

Gößnitz, 19. Dez. Es iſt jetzt gelungen, den
Täter, der am vergangenen Sonnabend am Kloſterholz
vei Remſe auf den Fabrikarbeit er Gabler aus Breiten
bach einen Mordverſuch veräbte, indem er
aus einem Revolver vier Schüſſe auf ihn abfeuerte,
dingfeſt zu machen. Es iſt ein Einwohner aus dem
Dorfe Breitenbach der Tat dürfte ein Racheakt zu
Grunde liegen. Der Aberſallene verdankt ſein Leben
nur dem Umſtande, daß er ſich bückte, ſo daß die letzten
beiden Schüſſe in die Luft gingen. Der zweite Schuß
durchbohrte ihm die rechte Backe und ſchlug ihm einen
Backzahn heraus. Die Feſtſtellung des Täters ſoll
an Polizeihunde „Cäſar“ aus Chemnitz zu verdanken
ein.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 20. Dezember 1909.

wieſen worden.

Robert Heyne. Schlicht und einfach, wie er
gelebt, ſo iſt Herr Robert Heyne am Sonntag
nachmittag auf dem Friedhofe St. Maximi auch zur
letzten Ruhe beſtattet worden. Eine zahlreiche Trauer
verſammlung, unter der wir die Mitglieder der ſtädti

ſchen Behörden, die Angehörigen des Bürger Geſang
vereins und eine Deputation unſerer freiwilligen
Feuerwehr bemerkten, hatte ſich in der Kapelle des

Friedhofs eingefunden, wo der aufgebahrte Sarg unter
inem Hügel von Kränzen und Palmenzweigen faſt

verſchwand. Nach einem Choral des Bürger Geſang
vereins hielt Herr Paſtor Werther die Ge
dächtnisrede, die den Verſtorbenen als das hin
ſtellte, was er wirklich war. das Muſter eines
allezeit pflichtbewußten arbeitsfreudigen und gottes
fürchtigen Bürgers und treuen aufopfernden Gatten
und Familienvaters. Ein langer Zug begleitete
den Sarg ſodann bis zur nahen Gruft, wo ein er
reifender Grabgeſang und Gebet und Segen dieFeier ſchloß. Mit ſchwerem Herzen nahmen hier viele

Freunde von ihrem Robert Heyne Abſchied. Möge er

ſanft ruhen eAls Vertreter der Arbeitgeber iſt zum Mit
glied des Ausſchuſſes der Verſicherungs
anſtalt Sachſen- Anhalt für den R. Wahlbezirk,
umfaſſend die Kreiſe Merſeburg, Querfurt und Stadt
kreis Halle a. S., der Stadtrat Paul Thiele zu
Merſeburg gewählt worden.

Der goldene Sonntag ſah unſere Stadt
in einem außerordentlich günſtigen Zeichen des Ver
kehrs. Die Menſchen fluteten durch die Haupt
geſchäftsſtraßen und beſorgten ihre Einkäufe. Gegen
abend erreichte der Verkehr ſeinen Höhepunkt und nach
dem Drängen und Treiben vor und in den glänzend
erleuchteten Läden zu ſchließen mögen auch die Ge
ſchäftsleute einigermaßen auf ihre Rechnung ge
kommen ſein. Nach allgemeinem Urteil geht das
Geſchäft beſſer als im Vorjahre, ein Zeichen, daß die

wirtſchaftliche Konjunktur wieder anſteigt.

GeneralVerſammlung des Kunſt
vereins zu Merſeburg. Die am Freitag im
Sitzungsſaale des Königlichen Schloſſes abgehaltene
diesjährige Generalverſammlung des hieſigen Kunſt
vereins war inſofern bedeutungsvoll, als in ihr der
ſelbe über ſein zehnjähriges Beſtehen zurückblicken und
dabei feſtſtellen konnte. daß das Jntereſſe für ſeine
Beſtrebungen ſich ungeſchwächt erhalten hat und des
halb auch erwartet werden darf, daß es ſich auch für

bericht wurden vom Referenten einige intereſſante
Angaben über die verfloſſenen 10 Vereinsjahre ge

aus
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die Zukunft weiter erhalten wird. Der Verein wurde

bekanntlich auf Anregung des hieſigen Regierungs
Präſidenten Freiherr von der Recke in der zahlreich
beſuchten Verſammlung am 3. November 1899 ge
gründet und hat bis zum Ausſcheiden aus ſeinem
Amte dem Verein als Vorſitzender angehört. Als der
derzeitige ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Regierungs
und Geheimer Baurat Beisner, bei der Eröffnung
der Verſammlung hierauf hinwies und demſelben
namens des Vereins für ſeine großen Berdienſte um
das Blühen und Gedeihen desſelhen wärmſten Dank
ausſprach, fanden dieſe Dankesworte volle Zuſtimmung
der zahlreich erſchienenen Vereinsmitglieder. Hiernach
wurde Herr RegierungsPräſident von Eiſenhart
Rothe zum Vorſitzenden und die übrigen bisherigen
Mitglieder des Vorſtandes durch Zuruf wiedergewählt.
Der Vorſitzende übernahm das Amt, dankte ſür die
auf ihn gefallene Wahl und verſprach, wie im

übrigen, ſo auch hier ſeinem Amtsvorgänger in
ſeinen Beſtrebungen folgen und für die Intereſſen
des Vereins nach jeder Richtung eintreten zu wollen.
Herr Geheimrat Beisner verlas anſchließend das
Protokoll der vorjährigen Generalverſammlung, welches
genehmigt wurde, und erſtattete hierauf den Jahres
bericht für das abgelaufene 10. Vereinsjahr. Nach
demſelben haben ſich hinſichtlich der Anzahl der Mit
glieder und dem Beſuche der Kunſtausſtellung keine
weſentlichen Anderungen gegen die früheren Jahre er
geben. Die Anzahl der Mitglieder betrug 146, die
der zahlenden Beſucher der Ausſtellung 196, die An
zahl der Beſucher überhaupt 1802, außer den oberen
Klaſſen der hieſigen gehobenen Bürgerſchule, welche
dieſelbe wiederholt beſuchte. Der größte Beſuch an
einem Tage betrug, bei freiem Eintritt, 179. Außer
den Gemälden der Sonderausſtellung betrug die An
zahl der Gemälde der Mongtsſerien des Thüringer
Aueſtellungsvereins bildender Künſtler in Weimar
470 in einem Geſamtwerte von 244 100 Mk. Jn der
Sonderausſtellung hatte der „Ausſtellungsbund
Halleſcher Künſtler der „Kunſtverein auf dem
Pflug“, ſowie andere Künſtler zahlreiche und hervor
ragende Kunſtwerke ausgeſtellt. An ſolchen wurden
in der Ausſtellung im verfloſſenen Jahre für rund
700 Mk. verkauft. Jm Anſchluß an dieſen Jahres

macht. Jn der Anzahl der Mitglieder und in dem
Beſuche der Ausſtellung hat ſich eine gewiſſe Stetigkeit
gebildet, wogegen in der Anzahl und in dem Wert d

on 270 auf rund
244 000 Mk. pro Jahr erhöht.

Während jener Zeit wurden im ganzen für rund
5500 Mk. Gemälde c. verkauft. Der Vorſitzende
ſprach im Anſchluß an dieſen Bericht den hieſigen
ſtädtiſchen Körperſchaften den Dank dafür aus, daß
dieſe dem Verein auch im verfloſſenen Vereinsjahre
einen Zuſchuß von 100 Mk. gewährt haben. Er
dankte ferner dem Herrn Bildhauer Juckoff für die,
für die diesjährige Vereinsverloſung geſtiftete Bronze
Plakette vom Wedel-Denkmal. Die Jahres
rechnung ſchließt mit 1344,67 Mk. Einnahme und
1337,25 Mk. Ausgabe ab, mithin einen Kberſchuß von
7,42 Mk. Sodann ernannte die Verſammlung den
früheren langjährigen Vorſitzenden und Begründer des
Vereins, jetzigen Wirklichen Geheimen Rat, Freiherrn
von der Recke, Exzellenz, zum Ehren mitgliede
des Vereins. Für die hiernach erfolgende Vereins
verloſung ſtanden an Gewinnen das Olgemälde „Jm

Moor von E. v. Eccken-Ahrenshoog, die farbige
Reproduktion „Heidelberg“ von Conrad Leſſing und
die von Herrn Bildhauer Juckoff geſtiftete Plakette zur
Verfügung. Als Gewinner ergab die Losziehung die
Herren Buchdruckereibeſitzer Rößner, Dr. Wein
reich und Dr. Karow. Das für die Sonder
verloſung angekaufte Olgemälde „Prlaumenernte“
von Schmitz Köln a Rh. erhielt Herr Geheimrat
Stolze. Nach der hiermit erledigten Tagesordnung
wurde die Verhandlung geſchloſſen.

Uber die Eroberung der Luft wurde am
Sonnabend abend im hieſigen Flotten verein ein

Vortrag gehalten. Der Vorſitzende, Herr Fabrik
beſitzer Göpel, begrüßte die leider nur in mäßiger
Anzahl erſchienenen Zuhörer, worauf dann ein Herr
Erfurt über das obige Thema ſprach. Der Redner
entledigte ſich ſeiner Aufgabe in geſchickter Weiſe
Von den erſten Entwickelungsſtufen der Luftſchiffahrt
an gab er von dieſer Kunſt, mittels geeigneter Apparate
ſich frei in die Luft zu erheben und darin fortzubewegen,
ein getreues Bild. Die einzelnen Erfinder und deren
Errungenſchaften zeichnete er in kurzen Umriſſen, wo
bei ihn eine ſtattliche Anzahl von Lichtbilder trefflich
unterſtützte. Ein breites Gebiet des Vortrages nahm
die dynamiſche Luftſchiffahrt ein, d. h. die Kunſt, den
Auftrieb ohne Ballon mit Hilfe maſchineller und
konſtruktiver Verrichtungen zu erreichen, der ſog. Aero
plane. Bis in die neueſte Zeit führte der Redner die
Zuhörer und machte ſie mit den bekannteſten Flug
technikern, ihren Apparaten und Verſuchen, eine ſichere
Löſung des Problems herbeizuführen, bekannt. Den
Schluß bildete unſer berühmteſter Luſtſchiffer Graf

Ausführungen das Wort.

Zeppelin. Auf ſeine langjährigen Bemühungen, ſeine
Mißgeſchicke und den endgültigen beiſpielloſen Erfolg
und die dadurch hervorgerufene nationale Begeiſterung
ging der Redner beſonders ein. Die Ausführungen
des Herrn Erfurt wurden mit lebhaftem Beifall
belohnt, den der Vorſitzende noch in paſſende Worte
kleidete. Mit dem Hinweis auf die Veranſtaltung
des Vereins zu Kaiſers Geburtstag ſchloß Herr Göpel
die Verſammlung.

Jn eigener Sache.
Wie bekannt, haben wir den vielen Klagen und Be

ſchwerden aus den „Bad Dürrenberg mitbildenden Ge
meinden gegen den dortigen Salinenfiskus und die Kgl.
Badeverwaltung bez. den Direktor derſelben Herrn Bergrat
Engelcke in einer Reihe von Artikeln Raum gegeben des
erheblichen öffentlichen Jntereſſes wegen. Unſern Ver
öffentlichungen war eine vom Badearzt und Gemeinderats
mitglied Dr. SeyerlenKeuſchberg verfaßte „Denkſchrift
über das Kgl. Solbad Dürrenberg ein Hilfe
ruf!“ Anfang Januar 1908 vorausgegangen. Sie
trat für Schaffung einer Waſſerleitung, Gasanſtalt, beſſere
Badeeinrichtungen und Verwendung der Tauſende Mark
jährlich eingehenderKurtaxe, ſowie zielbewußtes Zuſammen
wirken von Kgl. Bade Direktion und den Gemeinden ein,
in welch letzteren privaterſeits 1 Millionen Brand
kaſſen wert allein in Bauten für Kurgäſte feſtgelegt ſeien.
Das Mögliche zur Hebung des Bades zu tun ſei darum
Pflicht der Kgl. Bade- Direktion wie der Gemeinden und
Oberbehörden.

Bei den Gemeinden, dem Königlichen Landrat Graf
d'Hauſſonville, Kreis und Bezirksausſchuß, ſowie Kgl.
Oberpräſident hatte die Denkſchrift Erfolg! Zunächſt
wurde den Gemeinden die Errichtung eines gemeinſamen
Gaswerkes ermöglicht, das bereits im Herbſt 1908 in Be
trieb genommen werden konnte. Auch die notwendigen
Mittel zum weiteren Ausbau der Gemeinden als Badeort
wurden bewilligt. Das als „dringende Bedürfnis allſeitig
anerkannte Waſſerleitungsprofekt wurde von dieſen Ober
behörden nach Möglichkeit gefördert, ſodaß es nunmehr
errichtet wird und im Jahre 1910 gleichfalls in Be
nutzung genommen zu werden vermag. Das Kgl.
Salzamt, der ſiskaliſche Gutsbezirk Dürrenberg bezw.
Herr Engelcke aber beantwortete die Denkſchrift mit
einer Maßregelung Dr. Seyerlens als Badearzt, die
das Kgl. Oberbergamt Halle auf Beſchwerde nicht nur
beſtätigte, ſondern noch mit dem Vorwurf zu begründen
verſuchte, Dr. S. habe unbegründete, den Tatſachen nicht
entſprechende Behauptungen aufgeſtellt. Das zur Ent
ſcheidung angerufene ärztliche Ehrengericht ſprach aber
Dr. Seyerlen von dieſer Beſchuldigung völlig frei und
nahm als erwieſen an, daß in Bad Dürrenberg damals
manches im Argen lag. Ferner tat Herr Engelcke alle
Schritte, die geeignet waren, die Errichtung der Waſſer
leitung in weite Ferne zu rücken. Und nachdem er durch
die außerordentlich hohe Forderung von 65 Pfg. pro Kilo
wattſtunde den Lichtbezug vom r r

hob er ſein früheres Verbot auf, daß Salinenbeamte ihre
Dienſt wohnungen durch Kurvermietung ausnutzen
können, wodurch den durch neue Steuern belaſteten
freien Bürgern eine unbillige, empfindliche Konkurrenz
verurſacht wurde.

Unter den verſchiedenſten Einwendungen beſtreitet Herr
Engelcke auch das geſetzlich begründete Verlangen der
Gemeinde Keuſchberg, für die vielen von ihr zu be
ſchulenden Salinenarbeiterkinder einen entſprechenden
Beitrag zu leiſten. Mit der Gemeinde Porbitz klagt er
ſich wegen Reinigung der in Porbitzer Flur belegenen, aber
ſeit 1860 der Saline gehörenden Bahnhofſtraße, die dieſes
Streites wegen ſeit Jahren einfach im Schmutz liegen

gelaſſen wurde, bis ſie der Kgl. Landrat auf Antrag des
Kurvereins im Mai 1909 polizeilich reinigen ließ.

Unſre Artikel vom 3 und 6. Juni d. J. kritiſterten nun
dieſe Zuſtände in freimütiger Weiſe, um endlich Abhilfe zu
ſchaffen und ſind als Ausdruck der durch all die unliebſamen
Vorkommniſſe jahrelang aufgeſpeicherten Erbitterung
der Bad Intereſſen im Kampfe mit der Saline bezw. Herrn
Engelcke aufzufaſſen. Es wurde geſagt, das die Belaſſung
der Bahnhofſtraße als Hauptzugang zum Königlichen
Solbad in Schmutz und Dunkelheit den Ruf des Bades
ſchädigt, und tatſächlich Gäſte vom Beſuch desſelben
abſchrecke und die Auffaſſung vertreten, daß die Kgl. Bade
verwaltung die Pflicht habe unbeſchadet der Feſtſtellung

der 2ahlungspflicht für Reinigung und Beleuchtung
Sorge zu tragen, daß ſie das aber trotz aller Anregung (in

Dr. Seyerlens Denkſchrift!) nicht tue uſw. und daß auch
das Kgl. Oberbergamt nicht Abhilfe ſchaffe. Es werde
Herrn Engelcke die von ihm herrührende Angabe vor dem
Kgl. Oberverwaltungsgericht, wonach die Saline behauptet,
dieſe Straße nie gereinigt zu haben vorgehalten
als im Widerſpruch ſtehend mit den bezüglichen Zeugen
Ausſagen ſalinariſcher Arbeiter uſw. Wegen dieſer
Ausführungen ſtellten Herr Engelcke und das Kgl. Ober
bergamt Strafantrag wegen Beleidigung durch die Preſſe
Hierüber wurde gegen den verantwortlichen Redakteur des
„Merſeb. Correſp. vor der J. Strafkammer des Kgl. Land
gerichts Halle am 18. Dezember verhandelt.

Die Zeugenvernehmung und Beweiserhebung nach
dem begründeten Antrage des Verteidigers des Ange
klagten, Herrn Rechtsanwalt Dr. Rademacher
Merſeburg, in dem Umfange, daß der Antritt des
Wahrheitsbeweiſes und das Verſtändnis
für die ſcharfen Angriffe völlig möglich
werde, wurde aber abgelehnt. Nach der Be
gründung der Anklage durch den Staatsanwalt, der
die in den beklagten Artikeln des, M. C. angeführten
Tatſachen größtenteils für richtig anerkannte, aber die
Verpflichtung des Salinenfiskus zur Abſtellung der in
Frage ſtehenden Ubelſtände beſtritt und die Form,
in der die Artikel geſchrieben ſeien, als höchſt beleidi
gend hinſtellte, ergriff der Verteidiger zu längeren

Ausgehend von den
langwierigen Streitereien und Prozeſſen, die zwiſchen
den Nachbargemeinden Dürrenbergs und dem Salinen

fiskus ausgefochten wurden und zum Teil noch ihrer
Erledigung harren, ſchilderte er in glänzender Rede



T. des

die Schwierigkeiten und Hinderniſſe, die der normalen
Entwickelung des Kgl. Solbades Dürrenberg durch den
Kgl. Salinenfiskus reſp. deſſen beſtellten Vertreter ſeit
Jahren in den Weg gelegt worden ſind und die bei
der an dem Bad ſtark intereſſterten Bevölkerung all
mählich eine Erbitterung erzeugten, die in den be
klagten Artikeln des M. C.“ ihren Ausdruck gefunden
hat. Deshalb müſſe auch der 8 193 des Str. G. B.
(Wahrung berechtigter öffentlich er Jntereſſen)
voll zur Anwendung kommen. Der Gerichtshof ge
ſtand nach längerer Beratung dem Angeklagten den
Schutz des S 193 Str. G. B. zu, erachtete aber die
Form, in der die Dürrenberger Kritiken verfaßt ſind,
als viel zu ſcharf und in hohem Grade beleidigend.
Es wurde deshalb auf 300 Mk. Geldſtrafe erkannt.
Der Staatsanwalt hatte 600 Mk. beantragt. Gegen
das Urteil wird Reviſion eingelegt werden. Der
Verhandlung wohnte faſt bis zum Schluß mit großer
Aufmerkſamkeit der Chef des Kgl. Oberbergamts bei.
Bemerkt ſei noch, daß HerrOberBergrat Engelcke von
Dürrenberg abberufen iſt und die Einwohnerſchaft
auf ein friedfertiges Einvernehmen mit ſeinem Nach
folger hofft. Der Kampf iſt ſomit für die Entwicklung
des Bades günſtig verlaufen und wir wünſchen dem
aufſtrebenden Badeorte weitere Erfolge!

Aus vergangener Zeit für unsere Seil
Vor 60 Jahren, am 20. Dezember 1849, legteErzherzog Johann von Oſterreich ſein Amt als

Reichsverweſer nieder und zog ſich in das Privatleben
zurück, ſich, wie früher, der Förderung gemeinnütziger Be
ſtrebungen in Steiermark widmend. Von der Frankfurter
Nationalverſammlung war er zum unverantwortlichen
Reichsverweſer über Deutſchland gewählt worden, hatte ſich
aber ſtets mehr als öſterreichiſcher Erzherzog denn als
Deutſcher gefühlt. Zuerſt ſich den Parteien gegenüber neutral
verhaltend, wirkte er nach der Ablehnung der deutſchen
Kaiſerkrone durch den König von Preußen ganz im Jntereſſe
Hſterreichs und gegen das Zuſtandekommen der deutſchen
Reichsverfaſſung. wohl aber für die Wiederherſtellung des
deutſchen Bundestages. So begeiſtert ſein Empfang in
Frankfurt geweſen war, ſo ſang und klanglos war ſein
Scheiden.

Vor 40 Jahren, am 21. Dezember 1869, ſtarb in
Baſel der feinſinnige Germaniſt und Dichter Wilhelm
Wackernagel. Bereits in ſeinen Jugendjahren machte
er ſich durch ſeine Sprachſtudien und Gedichte bekannt. Nach

vergeblichen Verſuchen, in Preußen eine amtliche Stellung
zu gewinnen, folgte er 1833 einem Rufe an das Pädagogium
zu Baſel und wurde 2 Jahre ſpäter zum ordentlichen
Profeſſor der deutſchen Literatur an der Univerſität daſelbſt
ernannt, auch 1854 in den Großen Rat und 1856 in den
Stadtrat gewählt. Er iſt 1869 geſtorben. Sehr bekannt ge
worden ſind ſein Deutſches Leſebuch“, ſeine „Geſchichte der
deutſchen Literatur“ und das Altdeutſche Handwörterbuch“.
Auch ſeine übrigen Schriften haben zum großen Teil
bleibenden Wert.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 21. Dez. Windig,

kälter, zeitweiſe heiter, vielfach wolkig, oft Schneefall.
C 22. Dez Teils heiter, teils wolkig, ruhiger, Froſt,
ſtellenweiſe noch etwas Schnee.

Vermischtes.
(Zur Erpreſſungsaffäre in Kempten), durch

die der Fabrikdirektor Düwell daſelbſt mit Entführung
ſeiner Frau und Blendung ſeiner Kinder ſeit Wochen be
droht war, erklärt das „Kemptener Tage und Anzeigeblatt“,
man habe jetzt allen Grund, anzunehmen, daß die Sache
auf einen ſchlechten Scherz hinauslaufe.

(Zu Tode gerädert.) Auf gräßliche Weiſe ver
unglückte der Braugehilfe Johann Reuſch in der Brauerei
von Joſef Stötter in Augsburg, indem er in den Um
laufkaſten des Leuterbottichs geriet und zu Tode ge
rädert wurte.

Ermordung eines deutſchen Matroſen in
Portugal) Jn Macao wurde ein Matroſe des deut
ſchen Kanonenbootes „Tſingtau“ von Portugieſen er
mordet, ein zweiter ſchwer verwundet. Der Ge
tötete wurde auf Koſten der portugieſtſchen Regierung
unter großer Teilnahme der Bevölkerung beerdigt.

(27 Perſonen ertrunken.) Mobilew, 18 Dez.
Beim Dorfe Moſyr ſchlug eine Fähre, auf der 27 Perſonen
und Pferdoegeſchirr ſich befanden, im Eisgang auf dem
Fluſſe Pripet um. Sämtliche Jnſaſſen der Fähre er
tranken.

(Maſſenvergiftungineiner Gendarmerie
kaſerne.) Der Berliner „Zeit am Mittag“ wird aus
Budapeſt gemeldet, daß in der Gendarmeriekaſerne zu
Skolani ſechs Gendarmen und eine Köchin vergiftet
aufgefunden worden ſind. Von dem Täter fehlt noch

jede Spur.
(Das ſteuerloſe Automobil.) Der Chauffeur

einer leeren Automobildroſchke in Berlin verlor die
Gewalt über das Steuer. Infolgedeſſen fuhr das Fahrzeug
in einen Kangal. Der Chauffeur konnte ſich durch Ab
ſpringen retten
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Stadt Getauft: Martha Gertrud,Puderers Reiner; Kurt Heinrich
S. des Fabrikarbeiters Springer; Franz
Paul, S. des Formers Raspe. Ge
traut: der Schmied K. Buchmann mit
Frau A. M. geb. Kaps; der Former
P. Raspe mit Frau J. geb. Focke. Be
Seyet der VorſchußVereins Kontrolleur

eyne.

heit geführt hat.
ehrendes Andenken bewahren

Am Sonnabend versehlecd nach kurzem Leiden unser
früherer Ortsrichter

Carl Braun,
welcher [8 Jahre das Amt als Ortsrichter zu aller Zufrleden-

Wir werden dem Verblichenen immerdar ein

Neueste Nachrichten.
Berlin, 20. Dez. Jn Cannes iſt Großfürſt

Michael Nikolajewitſch von Rußland, der
Großvater der Kronprinzeſſin Cecilie, in
ſeiner dortigen Villa im 78. Lebensjahre geſtorben.
Die Kronprinzeſſin hat ſich Sonntag abend um 49 Uhr
mit Gefolge vom Anhalter Bahnhof nach Cannes
an das Sterbebett ihres Großvaters begeben.
Das Ableben des Großfürſten erfolgte am Sonnabend
nachmittag 5 Uhr. Mit dem Großfürſten Michael
Nikolajewitſch iſt das älteſte Mitglied des ruſſiſchen Kaiſer
hauſes, der letzte Sohn des Zaren Nikolaus I. aus ſeiner
Ehe mit Prinzeſſin Charlotte von Preußen, der Tochter
Friedrich Wilhelms II. dahingegangen.

London, 20. Dez. Wie die „Central News aus
Kopenhagen melden, begann vorgeſtern die Prüfung
des Vorberichts der von der Univerſität eingeſetzten
Kommiſſton über die Anſprüche Cooks auf den uhm,
den Nordpol als erſter erreicht zu haben. Die Sitzung
dauerte 4 Stunden. Die Entſcheidung iſt bisher noch nicht
bekannt gegeben worden, es verlautet jedoch, daß die
Univerfitätsbehörde die Dokumente Cooks als nicht ge
nügend beweiskräftig für ſeine Behauptungen erklärt

habe. (Mgd. Ztg.)Liſſabon, 20. Dez. Das Kabinett hat ſeine
Demiſſion angeboten, die vom Borig angenommen
wurde.

New York, 20. Dez. Die Frauen von Managua
petitionieren beim amerikaniſchen Konſul, er möge Truppen
ſchicken, weil Zelay a ſeine Gegner einſperre und grauſam
behandele, ihren Beſitz konfisziert und ihre Frauen und
Töchter ſcheußlichen Mißhandlungen ausſetzt. Mexike
leugnet die Abſicht, Zelaya zu ſchützen

Reklameteil.
Kinder- Hervorragend bewährfs

mehl Kahrung.
Die Kinder gedeihen

Vorzüglich dabei
u. leiden nicht an
Verdauungsstörung.

Laden
in meinem Neubau Kl. Ritterſtraße 13
mit oder ohne Wohnung per 1. April 1910
zu vermieten.

Max Plawut, Burgſtraße 13.

in ausmit Toreinfahrt und möglichſt viel Stallung
zu mieten oder zu kaufen geſucht. Offert.
unter Nr. I an die Erved. d. Bl. erbeten.

ürogzes herrschaftliches Monnnan

mit Garten iſt zu vermieten. Wegen völliger
Renovation w. Wünſche berückſ.

Leunger Straße 12.
t.laterna magica ſern un

e magiens an die Exped. d. Bl.
erbeten.

Kennartt Getauft: Heinrich Fried
rich S. des Schloſſers Wege

Altenburg. Getauft: Reinhord
Willi, S. des Drehers Abllritz. Beerdigt: der Tiſchlermeiſter Schwarz; Frau

Henriette Geyer geb. Hetzſcholdt; der
Hilfsbeizer Gödicke

Schkopau, den [9. Dezember I909,

Die Gemeinde- Vertretung.

Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 13. bis 18. Dezember 1909.
Aufgeboten: der Maurer Richard

Oertel und Amanda Siebert, Stufenſtraße
der Bergarbeiter Richard Rackwitz und

Martha Schmidt, Hirtenſtraße 7 und
Dammſtraße 6.

Eheſchließungen; der Former Paul
Raspe und Jda Focke, Markranſtädt; der
Schmied Karl Buchmann und Minna
Kaps, Preußerſtraße 10

Geboren: dem Fabrikarbeiter Koch
1 T., Krautſtraße 7; dem Schuhmacher
Mehne 1 S., Roonſtraße 10; dem Arbeiter
Obſt 1 S., Neumarkt 37; dem Maurer
Zimmermann 1 T Amtshäuſer 3; dem
Fabrikarbeiter Kriſchok 1 S., Mühlberg 5;Gee rr Bahnarbeiter Kluge 1 T., Nulandt

S ſtraße 10; dem Buchbinder Altmann 1 T.Moltkeſtraße 5; dem General-Kommiſſions
Kanzlei Diätar Beyer 1 S., Halleſche
Straße 81.

Geſtorben: die Ehefrau des Jn-
validen Geyer, 66 J., Karlſtraße 25; der
Tiſchlermeiſter Schwarz. 79 J., Schreiber

TodesAnzeige.
Sonnabend früh 6 Uhr verſchied

nach kurzem aber ſchwerem Leiden
unſer lieber Vater, Schwieger und
Grokvater, der Schuhmachermeiſter

Karl Zraun
im 74. Lebensjahre Um ſtilles Bei
leid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Schkopau, den 18. Dezbr. 1909.
Die Beerdigung findet Dienstag

2 Uhr nachmittag vom Trauerhauſe
aus ſtatt.

Für die zahlreichen Beweiſe herz
licher Teilnahme beim Hinſcheiden
unſrer teuren Entſchlafenen ſagt auf
richtigen Dank

Jm Namen der Hinterbliebenen:
Berdimnand Geyer.

Merſeburg, den 18. Dezſr 1909.

Für dte vielen Beweiſe leveooller Teil
nahme bei der Beerdigung unſeres teueren
Entſchlafenen, des Hilfsheizers

Karl Gödieke
ſagen wir allen Verwandten, Freunden.
Bekannten und ſeinen Kollegen nur auf
dieſem Wege unſeren tiefgefühlteſten herz

ſtraße 8: der Kontrolleur Heyne, 60 J
Markt 10.

Auswärtige Aufgebote: der
Zitherſpieler J. Moosreiner und M. A
Rohregger, Zwickau; der Knecht F. G.Hänsgen und M Gutſche, Welbslben und
Ermsleben; v Bergmann R. A F Seidel
und J. F. W. Holzapfel, Bieſenrode und
Sroßörner.

Zu den Anzeigen im Standes
lichſten Dank.

Merſeburg. den 19. Dezember 1909.
Witwe Anna Gödieke

Holz Anktion.
amt ſind Ausweispapiere vor
zulegen.

GOÖX. an. e e c.Großere Wohnung Preis 259 Mt. Und
eine Hofwohnung zum 1. Avril zu veziehen

ſtraße 10.Mittwoch den 22. Dezember, ehevormittags 11 Uhe, Hallesche Sirasse 33
ſollen in Tragarth im ſog Etichholze eine ſt die herrſchaftliche Parterre Etage zu ver
Partie eſch. Stücken und Haufen Brenn nieten und ſofort zu beſtehen. Näheres
holz verſteigert werden. Halleſcheftr. 19, s Tr. offen

Freundliche Wohnung, 1. Etage, 4
Zimmer, große Küche mit Gas, Speiſe
kammer und Zubehör ſowie Garten, ſofort
zu vermieten und 1. Januar oder 1. April
1910 zu beziehen. Preis 375 Mk. Näh.

Schreiberſtraße 1, part.
Eine Wohnung (2 Stuben, s Kammern,

Küche und Zubehör) iſt zu vermieten und billi
am 1. April zu beziehen

Breite Straße 5
Eine rendsterte 2 Wohnung (St., Kammerund Stallung) zu vermieten und Neujahr

zu bezieben Kl Sixtiſtraße 19.
Etne Wohnung, 1. Etage, 4 Zimmer

Küche und Zubehör, iſt zu vermieten und
am 1. April zu bez. Aunenſtraße 2.

Eine größere Wohnung (Preis 40) Mk.)
zu vermieten und W oder 1. Januar
zu beziehen Obere Breitenr. 5.

ohne Kinder ſucht 4 5Beamter Zimmer Wohnung mit Gas

anlage zum 1. April. Offerten ugter
Z. 100 an die Exped. d. Bl.

Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,
Kammer, Küche und Zubehör, im Preiſe
von 200-250 Mark per 1. April 1910 zu
mieten geſucht. Gefl. Offerten unter
Wohnung an die Exved d. Bl erbeten

Junge Leute ſuchen 1. Januar eine
Wohnung, Stube, Kammer, Küche und Zu
be hör, Preis 40-55 Taler. Offerten unter
Sp an die Erved. d B

Ruhige Leute ſuchen zum 1. Apri
Wohnung zu 50--70 Talern. Gefl. Offert.
unter H. an die Exved. d. Bl. erbeten.

Möhbliertes Zimmer
zu vermieten Breite Str. 8
Frul möbl. mmer Jan du Leyeyen
Zu erfr. i d. Exoed. d. Bl.

Schlafſtelle
Reipiſch Nr. 10.

Ein gut brenn.

Antrac. Ofen
(Junker u. Ruh Nr. 2) billig zu verkaufen

Domſtraße 15, 1 Tr
kin Götter-Kinderhett mit Hatratze

g zu verkaufen Johannisſtr. 18 III.

Ein Laufersoh Wein
ift zu verkaufen Leipziger Straße 83.

Empfehle zum Feſſe:Feinsten e un Eiskarpfen,

Schellſisch, Kabeljau, Scholle,
Rotzunge.

Ferner
Feinste Kieler Bücklinge, Sprotten,

Flundern, Schellfische,
Flenshurger Spickaale in all. Grössen,
Aal und Hering in Gelée, Neunaugen,

fliossencd fotten Rauchlachs,
Bratheringe, Sardinen, Anchovis,

Hummer, Oselsardinen,
Delikatessheringe,

Sprotten in Tomaten, Pfeffergurken,
Krebsbutter, Perlzwiebeln, Kapern,
feinsten Malosol-Kaviar, Sardellen
Apfelsinen, Zitronen, Datteln, Feigen,

Goldſfisehs.

W Krähmer.
Fieſet- Haſen-

und Laninchen-Felle
werden zu höchſten Preiſen gekauft

Worwerk 28.



Wegen AuseinanderſetzungI Total- Ausverkauf
unſeres Tuchlagers, beſtehend in

Anzug, Hoſen, Joppen, Sommer und Winter
paletotſtoffen.

Ferner von Joppen, Pelerinen, Gamaſchen.
Der Verkauf erfolgt nur gegen Kaſſe, der Ausverkaufspreis iſt

an jedem Stück mit Blauſtift vermerkt.

Aiidebrandt 8 Rulffes,

Auf dem Heimwege
vom Einkauf ſind ſparſame Haus
frauen daran erkennbar, daß ſie

Rheinperle und Solo
ntit ſich führen. Millionen von Hausfrauen wiſſen es,
welch' große Erſparuis ſie durch den Gebrauch dieſer
Marken anſtelle der teuren Butter erzielen. Rhein
perle und Solo ſind in allen Verwendungsarten der
feinſten Naturbutter gleich. Ueberall erhältlich!

Fabrikanten: Prinzene Be Grete
Weihnachtsgeſchenke!

FloridangMaiglöckchen, Violetta Regia, Fedora, Parma
Veilchen von Lohſe- Berlin

RivieraVeilchen, Kaiſer Linde, Jris Aroſa
von Jünger und Gebhardt,

Blüten Tropfen und Parfüm in feſter Form,
neueſte Erfindung,

Blumen-Toilette-Seifen von Guſt. Lohſe. Schwarzloſe, Jünger und
Gebhardt, Berlin, v. Mouſon und Bergmann,

Kölniseh- Wasser gegenüber dem Jülicheplatz,

Oscar Leberl,
Zurgstrasse 18.

Drogen, Tee, Parfümerien.
W Rabatt wird bar in Abzug gebracht, das zeitraubende und läſtige Ein
W kleben von Rabatt Marken fällt dadurch fort.

empfiehlt

Empfehle ſchöne praktiſche und billige

Weiflnaclksgesclhenhte
äls: Hängelampen Kronen ſür Gas und Petrolenm,

Meſſing, Tiſch und Klavierlamven, neueſte Muſter Ampeln,
Haus und Küchenlampen,

Rein Aluminium Kochgesehirre,
Brotkapſeln, Kaffee und Zuckerbüchſen,

Kaffeemühlen, Meſſerputzmaſchinen, Reibmaſchinen, Fleiſchhackmaſchinen,
Küchenwagen. Vogelkäfige, Blumengießkanner,

Plätten aller Art, Wärmſteine, Wärmſlaſchen, elegante Waſch
garnituren und Waſchtiſche,

Kohlen- und Torfkasten in grosser Auswahl.
Petrolenm und Spiritusglühlichtbrenner und Erſatzteile.

Louis Müller, Klempnermeister,
Gotthardtſtraße 33.

aus den Königl. Betrieben zu Ems.
S

85 P.
Altbewährt bei Husten, Heiserkeit etc.

Chethuumwunug, Cprhaumlichte,
reizende Neuheiten, nicht tropfend,Lichthalter mit Kugelgelonk, Waehsstöcke,

Wachsengel, Feenbaar, Sehnee-Zauber,

Wer-Krogerie üküh, Kieslioh,

von Peter Weinbeck, Kgl. Preussischer

a Carl Zrendel.
S

Püscelllbrtör Punsch

el

Lichte Anzünder und -Auslöscher

v e ne e e e eS W
Hoflieferant,

W

Ritter
Hof-Pianoforte-Fabrik, Halle a. S.

Flügel
Harmoniums n

r anerkannt gediegenes Fabrikat zu mässigem Preis

große Auswahl, ſchöne Muſter

Theodor Freytag,
Merſeburg, Roßmarkt 1.

Wollen Sie e ver gehen
Wollen Sie reell bedient sein

Dann wenden Sie ſich beim Einkauf von Schuhwaren in das
Geſchäft von

welcher Art dieſelben auch ſein mögen, in Leder-, Filz- oder
Gummiſchuhen.S Mitglied des Nabatt-Epar Vereins

Derantwortliche Redattion, Prug und ag von T. Rößner Merſeburg.

O

4 e e and.

Settbezüge u hen
karrlerte Betthezüge

Nu Nesselbanlt, delgrube
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Gesuncdheitspflege
Die Schlafloſigkeit kann unter einer Menge verſchiedener

Formen auftreten. Manche Menſchen können ſchwer ein
ſchlafen, bei anderen gelingt dies leicht, ſie wachen aber
bald wieder auf, wieder andere ſchlafen ziemlich gut bis
gegen Morgen, wachen früh auf, um nicht mehr einſchlafen
zu können. Manche Menſchen haben einen leichten, andere
einen tiefen Schlaf, manche fühlen ſich, beſonders Nervöſe,
auch nach einem langen Schlaf nicht gekräftigt. Dr. Carl
Lechner fand, daß es beſondere Störungen des Vorſchlafes
und des Nachſchlafes gibt, daß die Störungen der Schlaf
tiefe von jenen der Schlaferholung getrennt werden können,
und daß jedesmal verſchiedene Urſachen für die verſchiedenen
Formen des geſtörten Schlafes wirkſam ſind. Jm Vor
ſchlaf kann die Störung ſowohl in einem erſchwerten Ein
ſchlafen als auch in einer Verminderung der Schläfrigkeit
beſtehen. Bei dem erſteren kommt nun wieder das ſchwache,
leichte Einſchlafen, das ſchwere, unruhige Einſchlafen, das
verzögerte, verlangſamte Einſchlafen und das träge, ge
hemmte Einſchlafen in Betracht. Je nach der Urſache und
dem Zuſtandekommen der Schlafloſigkeit iſt auch die Be
handlung eine verſchiedene. Vor Medikamenten ſoll man ſich
ſo lange wie möglich hüten, da ſich leicht dte Natur an ſie ge
wöhnt, ſie nach und nach giftig wirken und auch bezüglich
der Schlaferzeugung unwirkſam werden. Zuerſt verſuche
man es hier nur mit den Hausmitteln, dein Trinken
mehrerer Taſſen kalten Baldriantees, einem kalten Wickel
um den Unterleib, einem lauen Bad von längerer Dauer.
Von Medikamenten ſind die Brompräparate relativ noch
am harmloſeſten. Doch gibt es Menſchen, die ſie nicht

vertragen können, regelmäßig Magenſchmerzen oder bei
längerem Gebrauche Hautausſchläge bekommen. Dieſe
Präparate ſoll man immer nach dem Eſſen und zwar ſtark
verdünnt mit Waſſer nehmen.

Citeratur, Runst und Glissenschaft.
Der Faſching des Jahres

Vermiſchtes.
(GBrückenweihe) Wie aus Malaga gemeldet

wird, wurde daſelbſt am Donnerstag die über Gnadal
meding führende Brücke, die aus Beiträgen des deut
ſchen Kaiſers und der dortigen Kolonie erbaut worden
war feterlich eingeweiht. Es wurden dabet begeiſterte
Hochrufe auf den Kaiſer und das Deutſche Reich aus

ebracht.e erureeilte Bankdirektoren.) Die gericht
liche Kommiſſion zur Unterſuchung der Amtstätigkeit der

Hirektoren Olaf Hanſen und Otto Hamburger von
der Anfang 1908 in Zahlungsſchwierigkeiten geratenen
Grundbeſttzer- Bank in Kopenhagen und des
Aufſichtsratsmitgliedes Rechtsanwalts Emtl Sevy hat
am Freitag Hanſen zu zwet, Hamburger zu einem und
Levy zu drei Monaten Gefängnis verurteilt. Die Ver
urteilung erfolgte wegen der am 26. Oktober 1906 erlaſſenen
Einladung zur Zeichnung von 10 Millionen Kronen neuer
Bankaktien(Vorſicht mit Revolvern.) In der Tapeten
handlung von Tradt in der Großen Frankfurter Straße zu
Berlin hantierte am Freitag abend der 17 jährige Sohn
des Inhabers mit einem Revolver. Plötzlich ſtel ein Schuß
und traf den 10 jährigen Sohn des Hausbeſitzers Kaſper,
der mit ſeiner Schweſter den Laden betreten hatte. Die
Kugel war ihm in den Kopf gedrungen. Der Schwer
verletzte ſtarb auf dem Transport nach dem Krankenhauſe.

(Unglücksfall oder Raubmord?) Kürzlitch
wurde auf der Bahnſtrecke Paris Fontainebleau eine
gräßlich verſtümmelte Frauenleiche neben einer ab
geriſſenen Coupétür aufgefunden. Man war geneigt, einen
Unglücksfall anzunehmen. Neue Junde der Polizet auf
der genannten Bahnſtrecke machen es jedoch wahrſcheinlich,

Heilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Dienstag den 21. Dezember 1909.

daß die auf dem Bahnkörper verſtümmelt aufgefundene
Frau Gouin nicht das Opfer eines Unfalles, ſondern eines
Verbrechens geworden iſt. Auf dem Bahngleis fand
man nämlich ihre lederne Reiſetaſche von zwei ſcharfen
Meſſerſchnitten aufgeſchlitzt. Die Taſche enthielt nur noch
ein paar wertloſe Stickereien und Toilettengegenſtände.
Unweit davon entdeckte ein Bahnbeamter den abgeriſſenen
Vorhang der Coupétür, der Blutſpuren aufwies. Polizei
kommiſſar Borderès erklärte, es könne ſich nur um einen
Mord handeln. Frau Gouin iſt wahrſcheinlich in ihrem
Abteil ermordet und von dem Verbrecher auf das Bahn
gleis geworfen worden. Die weggeriſſene Hand der Toten
war der drei koſtbaren Ringe beraubt. Ebenſo waren die
ſehr wertvollen Brillantohrringe verſchwunden. Die Ohren
waren vom Kopfe der Ermordeten abgeriſſen.
Türvorhang des Abteils konſtatierte man blutige Finger
abdrücke einer Männerhand. Von dem mutmaßlichen
Mörder fehlt vorderhand jede Spur.

(Japaniſches Spielzeug.) Jn der Kunſt, fü
ihre Kinder anregende und dabei ebenſo einfache als billige
Spielſachen zu erfinden, haben es die Japaner weiter ge
bracht, als irgendein Volk der Erde. Es ſind faſt durchweg
Artikel, die nur wenige Pfennige koſten und für arm und
reich zugänglich ſind, aber von einer Mannigfaltigkeit und
einer Sinnigkeit, die ganz erſtaunlich iſt. Viele dieſer
winzigen Sächelchen ſind dem Inventar religiöſer Kultus
zereinonien entnommen, kleine Holzhämmer, Miniatur-
trommeln, Opfertiſchchen, Mützen, wie ſie die Schintoprieſter
tragen und dgl. mehr. Ein Bündel niedlicher Zinnglöckchen
an hölzernem Griff ahmt das heilige Suzi nach, das die
jungfräuliche Prieſterin beim Tanze vor den Göttern in der
Hand ſchwingt. Masken und Puppen, die beſtimmte Götter
vorſtellen, ſind beſonders häufig. Anderes Spielzeug iſt
dem Tierreich entnommen und zum Teil auf recht ſinnreiche
Weiſe beweglich gemacht. Sehr beliebt iſt das Tombo
(d. h. die Libelle), die nur aus zwei T förmig zuſammen
gefügten Holzſtäbchen beſteht und durch eine quirlende
Manipulation dazu gebracht werden kann, wie ein Jnſekt
durch die Luft zu ſchwirren. Ein anderes heißt O-Saru
(der „ehrenwerte Affe“): zieht man an ſeinem Schwanze,
ſo läuft er flink an einer Schnur hinauf. Karuwazaſſi,
der Akrobat, iſt eine Holzfigur an einer Schnur, die zwiſchen
zwei ſcherenartig verbundenen Bambusſtäbchen geſpannt
iſt; drückt man die Stabenden zuſammen, ſo führt der
Akrobat allerhand Turnkunſtſtücke aus. Kobiki, der Holz
ſchneider, ſtellt einen japaniſchen Tiſchler mit einer Säge
und einem Brettchen dar, der durch eine Schnur in Tätigkeit
verſetzt werden kann. Chin iſt ein kleiner weißer Hund, der
kläfft, wenn man ihn auf den Kopf ſchlägt. Dann gibt es
winzige Spinnräder, die getrieben werden können, irdene
Schildkröten, die im Waſſer ſchwimmen, hölzerne Pfeifen,
die beim Geblaſenwerden ein Windrad in Drehung ver

ſetzen, Fächer in Blumenform, bewegliche Miniaturpuppen

und ab e n Dinge, die faſt r g Kupfer
mü

Hea:große afcadio Hearn, der letder zi
früh verſtorbene feine Kenner japaniſchen Volkslebens
erzählt, früher oft wie das Kind vom Hauſe gehalten; ſie
hatten ihre eigenen Betten, viele hübſche Kleider, bekamen
ihre regelmäßigen Mahlzeiten und der Glaube war ver
breitet, daß es dem Hauſe Ungemach bringe, wenn man ſie
vernachläſſige. Manche dieſer Puppen ſtanden im Rufe
der Wundertätigkeit und kinderloſe Eheleute pflegten ſie
ſich für eine Weile auszuleihen, weil ſie dadurch Eltern
glück zu erleben hofften. Auch jetzt noch findet man in
japaniſchen Familten den Glauben, daß eine Puppe, die
lange Jahre in ein und demſelben Hauſe geweſen ſei und
mit den Generationen von Kindern geſpielt haben, all
mählich zu einem beſeelten Menſchen würde. Hearn erzählt,
er habe einmal ein reizendes kleines Mädchen gefragt: „Du,
kann denn eine Puppe leben „Warum nicht war die
Antwort „wenn man ſie ſo recht von Herzen lieb hat, ſo
wird ſie leben.“ Ob nicht unſere abendländiſchen Kinder
ganz ähnlich denken

Der Berliner Frauenmord.) Zu dem
Berliner Frauenmorde hat ſich jetzt ein neuer Zeuge
gemeldet, der Kellner eines Bouillonkellers in Berlin-Süd,
wo die Arnhold zu verkehren pflegte. Er bekundet, er
habe die Ermordete noch in der Nacht zum 30. November
zwiſchen 1 und 8 Uhr in dem betreffenden Lokal
bedient. Bis jetzt konnte die Kriminalpolizei die Gegen
wart der Arnhold an dem fraglichen Abend nur bis gegen
10 Uhr feſtſtellen. Jn dem Keller ſoll die Arnholt
behauptet haben, ſie hätte mit der Händlerin Schreck Streit
gehabt. Jmmer wieder wird übrigens die Polizei aus
Kreiſen der Zuhälterſchaft auf dieſe Schreck und deren
Geltebten Hahn als Täter oder mindeſtens Mitwiſſer der
Tat hingewieſen

(UAber Maſſenerkrankungen) in der Jrren
anſtalt Friedrichsberg bei Hamburg war Anfang des
Monats berichtet worden. Man vermutete einen ver
brecheriſchen Anſchlag und es wurde eine gründliche Unter
ſuchung eingeleitet. Dieſe hat ergeben, daß die Krankheits

Auf dem

inländiſ. 210 216 8. u. Br.

36. Jahrg.

erſcheinungen lediglich auf den Genuß von nicht ein
wandsfreien Banganen zurückzuführen ſind. Ein
Vergiftungsverſuch liegt nicht vor.

(Der Steuerhinterziehung) hat ſich ein Ge
ſchäftsmann in Anklam ſchuldig gemacht. Er hatte
etwa 40 Sack Kaffee im Werte von 5000 Mk. bei der Ver
ſteuerung am 1. Oktober zur Steuer nicht angemeldet.
Durch einen entlaſſenen Handlungsgehilfen wurde die Sache
zur Kenntnis der Steuerbehörde gebracht. Der Kaffee
würde beſchlagnahmt. Außerdem ſoll bei einer Reviſion

noch ein Quantum Spirituoſen, das ebenfalls nicht
verſteuert war, vorgefunden worden ſein. Dem betreffenden
Geſchäftsmann dürfte die Sache auf ungefähr 10- bis 15 000
Mark zu ſtehen kommen.

*(GSelbſtmordeinesOberlehrers.) Jn Glogau
hat ſich der Oberlehrer am Königlichen Gymnaſium, Dr.
Fritz Pradel, aus unbekannten Gründen erſchoſſen.

(Ganze Arbeit.) Jn den letzten Tagen hatte eine
Berliner Diebesbande ſich nicht mehr damit begnügt, voll
beladene, unbeaufſichtigt gelaſſene Fleiſchergeſchirre
zu plündern, ſondern die Spitzbuben fuhren mit dem
Wagen einfach auf und davon, und ſetzten die Waren
dann bei Hehlern ab. Mehrere Fleiſchermeiſter haben auf
die Ermittelung der offenbar wohlorganiſierten Bande hohe
Belohnungen ausgeſetzt

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
t Berlin 18 Dezember.

Der weiteren ſtarken Aufwärtsbewegung in Amerika
ſtand man am hiefigen Weizenmarkte ſkeptiſch gegenüber
dagegen verſtimmte der geſtrige matte Schluß für
Liverpooler Börſe und bedeutendes ruſſiſches Angebot.
Die Spekulation war auch grneigt, die Gewinne der ketzten
Tage ſicher zu ſtellen, und daher waren die Preiſe mit
Berückſichtigang der geſtrigen Nachbörſenändernngen eher
ſchwächer. Roggen und Hafer behaupteten ungefähr ihren
letzten Stand. Mais träge. Rüböl ruhig. Wetter Regen.

Weizen i. en 217,00 219,00 Mark.Roggen lor. tat. 160 90 161 50 Mark.
Hafer fein 171,0—480, 00. Mk. o. mitte 1654.

170,60 Mark.
Wetzenmehl r b brutts 27,25 30, 00 M
Roggenmeh! r. 9 und 1 20,00 31,90 Mk
Gerſte in ſeicht 145 00- 158,00 Mk. dw ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 154,00 66,00 Mr. do ruſſ. frei
Wagen leichte 128,0 151 Mark.

Weizentleie en etto exel. Sag a Mühle 11,50
bis 12,59 Mk. Se fein netto exkl. Sack ab Mühle S bis
18,50 Pik

Roggen e e netto ab Mühle exkl. Sack 5 bis
12,10 Wir

Prodnktenbörſe in Leipzig
am 18. Dezember.

See gerſt., hie 168 178 bz. B.
feinſte über Notiz
SaalG. 174—184 bz. Br
feinſte über Notiz
Mahl u. Futterw. 188 bi

165 bz. Br.
Hafer ruhig

Argenti. bz. Br.ruſſiſcher 240 253 bz. Br.
Hanſas bz. Br.
Roggen ruhig

e e Jeeutßiſ. 161-166 b. Br. inländiſ. 165 171 bz. u. Br.
ausländ. 186-192 B. feinſter über Notiz

Mehlpreiſe in Leipzig am 18. Dez. Mitteilung
der Müller und Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.
Weizenmehl Nr. 00 31.00 Mk. Roggenmehl Nr. 01 24.00 M.
ver 100 K. Produktenbörſe in Leipzig.
Die am 25. Dezember und 1. Januar wegen der Feiertage
ausfallenden Produktenbörſen werden auf die beiden
vorhergehenden Tage, alſo auf den 24. Dezember und den
31. Dezember verlegt.

Es iſt ſchrecklich, wenn zu den Feiertagen

die Kinder krank oder auch nur unpäßlich ſind. Es
liegt dann ein Druck über dem Haus und die rechte
Freude kommt nicht auf Darum behütet man die
Kleinen in dieſer Zeit doppelt ängſtlich und dabei
leiſten Fays ächte Sodener MineralPaſtillen
vorzügliche Dienſte. Wo ſie verſtändig verwendet
werden, kommen Reizungen des Halſes und der
Atmungsorgane faſt gar nicht auf oder ſie werden
doch ſchnellſtens bekämpft. Sodener ſind für jeden
empfindlichen Organismus wirklich eine Wohltat.
Der Preis iſt gering, 85 Pfg. für die Schachtel,
die man in allen Apotheken, Drogerien und
Mineralwaſſerhandlungen kaufen kann. Nach
ren aber weiſe man mit Entrüſtungzitrück

Uhrmacher
M BRSEBVRG

empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein reichhaltiges Lager

moderner Uhren, Golcl- und Sil
Gottharcdtstr. 13

e
S

2

unch optische Artikel

e Bitte mein
Gravierungen von Monogrammen u. Schriften

in jeder Preislage.

Schaufenſter zu beachten.

er waren

Reparaturen fachgemäss.

Baumhehänge
Uncl Marzipan Artlkel,

eigenes Fabrikat,
empfiehlt in bekannter Güte äußerſt preiswert

Harmann Bucdig.
Alitglted des Pabatt- Spar- Vereins

Weihnachis Ghocolage-

R. Felb mann Gotthardtr 23

Feltige Wüſſhe
in beſter Verarbeitung zu billigſten Preiſen

B. Wendiand,
Preußerſtraße 10 I.



„Lange Jahre litt ich an einem hart
näckigen

Viel, ſehr viel habe ich erfolglos
verſucht. Jch probierte Zuckers Patent
Medizinal-Seife. Plötzlich beſſerte es ſich
von Tag zu Tag. Nahm nur zum
Waſchen Zuckers Patent Medizinal Seife
und hatte großartigen Erfolg. M. Schlör
in B.“ a Stck. 50 Pf. (156/0ig) und 1,50
Mark (835 0/0 ig, ſtärkſte Form). Dazuge
hörige Zuckeoh Creme 75 Pf. und 2 Mk.
ferner Zurkooh Seife (mild), 50 Pf. und
1,50 Mk. Bet Wilh. Kieslich, und Rich.
Kupper.

Chriftbhaum-
Kaonfekt

in großer Auswabl,
Leſhnitz Cuces, Mignon-

herzen.

Davids Hontekuchen,
anf 3 Mk. 1,50 Mt. Rabatt.

Chriſtſtollen
in verſchiedener Preislage empfiehlt

K. Gieselbergs Nacht.
R. Herrmann

Empfehle zum Feſte

Günſe, Enten,

Hühner,

huchen und

hen

en,
ſind heute eingetroffen.

Wir hierdurch bekannt, dass Wir
strasse 4) neuerbautes Vereinshaus

Strancdse

behaglich fühlen soll, wird sich uns
allen Dingen angelegen sein lassen.

Bezugnehmend auf obiges wer
im Gastwirtsgewerbe, allen mich
Kommen und verspreche freundli
und Keller bieten das Beste.

Mit Hochachtung

We

S 7 7Strandschlösschen.
Einem geehrten Publikum von Merseburg und Umgegend machen

heute dem öffentlichen Verkehr übergeben,
freundlichen Peſtanrations- Bäumen einen großen Haal mit ge
rüumiger Bühne, die sich auch zu grösseren Aufführungen eignet,
kerner Züte Kegelbahn, Schießſtand, Verandag und Garten.

Wir richten nun an unsere Werten Mitbürger, ganz besonders auch
an die verehrlichen Geseillschafts-, Sport- und alle sonstigen Vereine die
freunaliche Bitte, unser Unternehmen durch häufigen Besuch des neuen
Lokals gütigst zu unterstürzen. Dass jeder Gast sich darin wohl und

Merseburg, im Dezember 1909.
Der Vorstand es Diwmerstutzen- Vereins eingetr. Verein

William Herrfurth, Gastwirt. o

e e

unser am Afer der Saale (Kirch-

hlösse hen
Dasselbe enthält ausser

er Wirt, Herr William Herrfurh, vor

de ich, gestützt auf lange Erfahrungen
Beehrenden weitestens entgegen

che und schnelle Bedienung Küche

e n

Als praktische

Weihnuchtsgeſchente

Geryrter Perr Apothekert

e meinen Dank ausſprechen für

habe vieles verſucht, aber alles umſonſt

habe Jhre Salbe auch ſchon weiter

G. PIatz.

Sen angewandt, und iſt in Doſen à

e weiß grün rot und Firma

Aug. Prall

empfiehlt:

Handſchuhe

Militärhandſchuhe

Krunow.
Genden Ste m chmals 2 D.n Sache h n hen
eſe Salbe. Jch hatte in meinen

Sehlenbein 8 große Löcher, und ich

Nachdem ich nun von Jhrer RinoSalbi
verbraucht iſt mein Bein ganz verheilt.

fehlen.
vtenh., 265./3. 06.

Dieſe RinoSalbe wird mit Erfolg
Beinleiden, Flechten und Haut

Mk. 1. 16 und Mk. 2.25 in den Apotheken
vorrätig, aber nur echt in Original

chatbert Co., Weinböhla Dresden.
FSülfechungen weiſe man zurück.

Inhaber: H. Grothe,
Burgſtraße,

Regenſchirme
in guten haltbaren Stoffen und Stöcken,

in Glacse, mit und ohne Futter, Wildleder,
Trikot, Krimmer mit Leder, Wolle und

Hüte
ſchwarz und farbig, moderne Facons,
Cravatten und Kragenſchoner,

leinene Serpiteurs, Kragen und

Nauſchetten,

Gummi und Papierwäſche,

Hoſenträger,
Kragen und Manſchettenknöpfe,

Slyſchuhe und n
Ginlege- und Aufnäheſohlen,

Ohrenſchützer
in verſchiedenen Preislagen.

Tafelförmiges Klavier,
gut erhalten und volltönig, iſt billig zr

empfehle

Brieftaschen Lauthertischchen Brotkörbehen
Zigarrenetais Nähkasten Butterdosen
Handtäschehen Panseelbretter Gakesdosen
Portemonnaies Rauchtischehen Fruehtsechalen
Spaz erstöcke Rauchservices Rahmenservices
Taschenmesser Sehreibzouge Zuekerdosen

Enorme Auswahl. Beseheidene Preise.

Spielwarenhaus
W. Mäöer Boffharltsfr. 5.

Wer Knäuſels Tafelkönigin verſucht,

J als ſoſondern ſogar noch beſſer le
von der prima Qualität!

Volle Garantie: Fach 313 u
als Margarine verkauft w

Zu haben
bei

Verſand
Abteilung,

Albert Knäusel,

Zum Bactken von Stollen iſt T. K. ganz hervorragend ſein
Sie sSparen an jedem Pfund Butter ca. 50 Pf.

friſchen, milden Geſchmack. Tafelkönigin ſchmeckt nicht nur ebenſo,

Trotzdem die Tafelkönigin heute bereits in Tauſenden

frieden ſind, den vollen Betrag ohne weiteres wieder retour!

Carl Siebert, Merſeburg,
An allen Orten werden Verkaufsniederlagen vergeben durch

ſaunt über den hochfeinen, reinen,

manche teure Molkereibutter. Ein
Verſuch überzeugt Sie voll und ganz

butter eingeführt iſt, wenn dieſe auch
ird, zahle Jhnen, wenn Sie nicht zu

Entenplan 9.
Telefon 333.

Jägergaſſe 2.Halle l. S., Leipzigerſtr. 79,

Wer Linoleum
braucht, verlange Muster und
Preise frei geg. freie Rucksendung
vom Linoleum Versandgeschaft

ger aul Thum, Chemnitz i Sa

Waegrhſhe

Apparate
zu OriginalFabrikpreiſen ſowie
und ſämtliche V darfsartilel

Ha
Adler-Drogerie

Wilh. Rieslich
Jnh. Kurt Atzel,

e EBEntenplan.
verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl. Jluſtrierte Preisliſten koſtenlos.

ff. Scheiben u. Schlenderhonig

empfiehlt
Lehrer Kunteseh, Karlſtraße 18.

Paulkath,
Goldſchmied,

e (lbokthardtgtrage
einpfterct Weihnachtsgeſchenke

in allen Preislagen
G Solide Bedienung. T

ff. Pfeffer, Seuf- u. ſaure Gurken

ff. Preißelbeeren,

ff. Sauerkodl,

Hülſenfrüchte,

Speiſe- und Salat Kartoffeln

et O. Tauch,

Lebkuchenm,.
R B. Lelbmann, Gottbardtſtr. 28.

Große Meſſina-Zitronen
10 Stück 0,85 Mer,
100 Stück 8,40 Mk,

Kiſte, 800 Stück, 10 M.

kloh. Schumann e
der Blankrenz Verein

Rerſehurg
ladet hierdurch nochmals zu ſeiner am

Mittwoch den 22. Dez.
im oberen Saale der Herberge zur Heimat
ſtattfindenden

Welhnuchts-Feler
herzlichſt ein. Jedermann iſt willommen.

Der Vorſtand.

Welhnachtskeler
des

Männer Cerangverelns

PIovra“
am 2. Weihnachtsſeiertag 8 Uhr

im Tivolli.
Zur Aufführung gekangt u. a.:

Der Stiefkinder Weihnachten
Grosses Weihnachtsfestspiel mit

Ballet-Arrangement,
Ausgeführt von 24 Mädchen und Knaben
unter Leitung des Tanzlehrers Herrn

Ebeling.
Karten werden zu dieſem Feſte nicht

ausgegeben. Dies unſern ſonſt Eingeladenen
ur Kenntnis
Dienstag den 28., nachm. 4 Uhr

Kindervorstellung.
Der Vorſtand.

Habohſs Pertwuranflon.

Schlachtefeß
Bacſelts Restauraſion

Heute Dienstag Ssglachtefeſt.
Montag

e frische Wurst.
Otto Lintzel, Clobigkauer Str. 9.

Mittwohansſchluhtene Vutſt

Friederike Vogel, Roßmartt
Dienstag

friſche hausſchl. Vurft.

Rrnst Vogel. Vauchſtedterſtr.
Ghemle- Schule für Dames

Aussichtsreicher Frauenbermtf.
Prospekte und Näheres durch Fachschah
Dr. S. FKärtner, Kalte e. S. Mühlweg 29Wanne len

zu Oſtern unter günſtigen Bedingungen ge
ſücht. R Rockendort, Nulandrſtr. 20.

Sonntag gegen abend iſt in der Breite
Straße von einem Kinde eine weiße Pudol
Boa verloren worden. Gegen Belohnung
abzugeben Brühl 14, part.

Weihnachtsbitte
für die 500 Pfleglinge der Pfeifferſchen

Stiftungen zu CracauMagdeburg.
Wie alle Jahre wieder

Das Chriſtkind Einzug hält
Und ſeine frohen Lieder
Erklingen durch die Welt,
So möchten wir bedenken
Auch unſrer Lieben Zahl
Und gern zu ihnen lenken
Des Chriſtkinds lichten Strahl.

Wie hat im Lauf der Zeiten
Sich ihre Zahl gemehrt!
Ach Helfet uns bereiten,
Was ihnen Troſt gewährt,
Seht an die Siechen, Blöden
Und Krüppel groß und klein!
Helft ſchaffen uns für jeden,
Ein wenig Weihnachtsfſchein!

Gott hat in euer Leben
Viel Gaben aus geſtreut;
Drum übt in reichem Geben
Der Liebe Seligkeit,
Was ihr in treuem Meinen
Den Aermſten habt getan,
Schreibt Gott euch als den Seinen
Gewiß im Himmel an.

Freundliche Saben in Geld und Gegen
ſtänden werden erbeten an die Direktion
der Pfeifferſchen Stiftungen in Cracau

Preußerſtraße 4 Magdeburg
Berantwortliche Redottion Den nud Werkag von T rer Derſeberg
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